werden; 
den Verkaufsſtellen und Bekanntmachung in 


Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus 5 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1, 5 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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Vom Kohlenwucher. 

Unter der Ueberſchrift „Die Früchte des 
Kohlenwuchers“ bringt die demokratiſche 
„Berl. Ztg.“ folgende Nachricht: „Die Aren⸗ 
bergſche Aktiengeſellſchaft für Bergbau er⸗ 
zielte in dem letzten Geſchäftsjahre einen 
Reingewinn von 4113894 Mark (2 765 590 
i. V.), aus dem eine Dividende von 75 
Prozent (75) zur Vertheilung in Vorſchlag 
gebracht wurde.“ 

Wir find weit entfernt, davon zu glauben, 
daß alle Kohlengruben derartig glänzende 
finanzielle Ergebniſſe infolge der künſtlich 
durch Produktiousbeſchränkung und Ausfuhr⸗ 
begünſtigung geförderten Kohleunoth und 


Kohleu⸗Preisſteigerung erzielt haben. Immer⸗ 
In aber wird mau aus dieſem Beiſpiel 


ſchon ſchließen können, daß die allgemeine 
Erwerbslage dieſes Großgewerbes auch 
anderen Kohlengruben die Vertheilung von 
Dividenden ermöglichen wird, die weit über 
das ſonſt landesübliche Zinsniveau hinaus⸗ 
gehen. Solche Zinsgewinne aber kann die 
„Berl. Ztg.“ mit vollem Recht als „wuche⸗ 
riſche“ anſprechen, weil ſie unter Aus⸗ 
beutung der Nothlage der Kohlenverbraucher 
erzielt worden ſind. 

Im Zuſammenhange hiermit ſei folgender 
Antrag mitgetheilt, der von den Zentrums» 
mitgliedern der Kohlenkommiſſion eingebracht 
worden iſt: die Regierung zu erſuchen, dahin 
u wirken, 1. daß auf den Gruben Verkaufs- 

len eingerichtet werden zwecks Verkaufs 

Kohlenförderung auch au kleinere Ab⸗ 
nehmer, und daß nur die vorausſichtlich 


verbleibenden Förderungsüberſchüſſe an Groß⸗ 


gegen Verpflichtung, beſtimmte Preiſe 
eiterverkauf einzuhalten, abgegeben 
2. daß monatlich durch Aushang an 


im 


en meiſtgeleſenen Blättern doppelte 
Areisliſten veröffentlicht werden, von 
Gan die eine die von Großhändlern und 
[er Rkonfumenten, die andere von Kleinhänd⸗ 
gu und kleineren Konſumenten geforderten 
reife enthält; 3. daß in allen größeren Re⸗ 
Enten Beſchwerde Juſtanzen zur 
utſcheidung der Beſchwerden über zu hohe 
reiſe, mangelhafte Lieferung und be⸗ 


Tante Roſa's Beſuch. 


Von Margarethe Heinersdorf. 
(Nachdruck verboten.) 


(1. Fortſetzung.) 

1 „Wie unhöflich Du gegen den Doktor 
unt. ſchmollte die Tante, nachdem ſich 
nſer Gefährt in Bewegung geſetzt hatte. 

Ich antwortete mit einem ſtummen Achſel⸗ 
zucken und fragte daun, um das Geſpräch in 
andere Bahnen zu lenken, nach dem Ergehen 
verſchiedener, ebenfalls noch in Oſtpreußen 
anſäſſiger Verwandten. Aber Tante Roſa 
blieb verſtimmt und die ziemlich mürriſche, 
wenig nach brüderlicher Zärtlichkeit aus⸗ 
ſehende Begrüßung, die ihr Papa nachher 
—— werden ließ, war gerade nicht ge⸗ 
eignet, ſie in beſſere Laune zu verſetzen. 
mahl ie von mir ſorgſam vorbereitete Abend» 
— zeit wurde faſt ſchweigend eingenommen 

bald darauf begaben wir nus alle zur 
Ich konnte jedoch lange nicht ein⸗ 


ſchlaßen, mich quälte das Gefühl, die Tante 


Net zu haben, und ich nahm mir vor, 
nach Verſtoß gegen die Gaſtfreundſchaft 


räften wieder gut zu machen. 
* * 


* 
Tant bade en Morgen regnete es und die 
Gelegenheit Migräne; das war für mich 
auszuführen, ſogleich meinen guten Vorſatz 
Kompreſſen Ich bereitete Limonade, machte 
Mama in nie that alles, was ich bei 
war. ichen Fällen zu thun gewohnt 


Ob 
ber That su rchiedenen Mittel ſich nun in 


o vorzü 
meine Armeſündermlaß. bewährten oder ob 


ege ſie rühren mochten? Geuän. cen 


e 
Abend, als ſich das Wetter etwas cebeſſert 


atte, erklärte Taute Roſa, ſie 
3 i 2 
wohler und ließ ſich von mir auf a Balkon 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 


Mk., monatlich 60 Pf; 


Donnerſtag den 


läſtigende Bedingungen gebildet werden. 
Man wird dieſem Autrage nur zuſtimmen 
können. 


Politiſche Tagesſchau. 


Kann Deutſchland ſein Brot⸗ 
korn ſelbſt bauen? In dem ſoeben er⸗ 
ſchienenen 2. Bande der vom Verein für 
Sozialpolitik herausgegebenen „Beiträge zur 
neueſten Handelspolitik Deutſchlands“ ver⸗ 
öffentlicht der Generalſekretär des deutſchen 
Landwirthſchaftsraths Dr. Dade die bereits 
angekündigte Unterſuchung über die deutſchen 
Agrarzölle. Er kommt dabei zu dem Er⸗ 
gebniß, daß Deutſchland feinen Bedarf an 
Brotkorn unter dem Schutze eines für einen 
gewiſſen Zeitraum gewährleiſteten erhöhten 
Getreidezolls vollkommen decken könne. 
Statiſtiſch ſucht er zu beweiſen, daß ſchon 
jetzt bei mittlerer Ernte kein Zentner Brot⸗ 
korn eingeführt zu werden brauchte, wenn 
nicht ein Theil des Getreides infolge der 
niedrigen Preiſe in die Viehſtälle wandern 
müßte. Wir begnügen uns für heute mit 
dieſer kurzen Mittheilung und werden vor⸗ 
ausſichtlich auf die höchſt beachtenswerthe 
Schrift eingehend zurückkommen. 

Aus Oeſterreich wird eine Ordens⸗ 
verleihung von politiſcher Bedeutung ge⸗ 
meldet. Nach der „Neuen Freien Preſſe“ er⸗ 
hielt der Obmann des Polenklubs v. Ja⸗ 
worski das Großkreuz des Leopoldordens. 

Im engliſchen Unterhanſe mußte am 
Donnerſtag der Sprecher die Ausſchließung 
über ein iriſches Mitglied zurückziehen, weil 
ſich herausgeſtellt hat, daß ein Irrthum 
ſtattgefunden. Balfour begründete feinen 
Antrag über die Abänderung in der Ge⸗ 
ſchäftsorduung mit dem Bemerken, das Haus 
dürfe nicht hilflos ſein gegenüber Mit⸗ 
gliedern, welche ſich gegen die Ordnung des 
Hauſes vergehen. Campbell Bannerman 
wünſchte, daß Balfours Antrag dahin ab⸗ 
geändert werde, daß die Strafe nur dann 
ausgeſprochen wird, wein körperliche Gewalt 
hat angewendet werden müſſen. Die Be⸗ 
rathung über den Antrag Balfour währte die 
ganze Nacht. Erſt Freitag früh 6 Uhr 
—— — —— . — — 
führen, wo ſie, da wir eine prächtige Ausſicht 
die Spreeufer entlang bis zur Potsdamer 
Brücke genießen, viel neues und intereſſautes 
zu ſehen fand. Papa, der ſein Benehmen 
vom Abend vorher vielleicht auch bereute, 
geſellte ſich zu ihr; und ſo einten wir uns 
zu ſchönſter Harmonie. 

Für die nächſte Zeit war nun alles in 
guter Ordnung; ich hatte mir auf Papas 
Aurathen für die gröberen Arbeiten eine 
alte Frau engagirt, die Mama öfter zur 
Aushülfe benutzt und zu meinem Erſtaunen 
machte Tante Roſa gar keine hohen Anu⸗ 
ſprüche, weder inbezug auf kulinariſche Ge⸗ 
nüſſe, noch auf Vergnügungen. Sie ermahnte 
mich immer, nicht ſolange in der Küche zu 
verweilen, ſondern lieber mit ihr plandernd 
auf dem Balkon oder im kühlen, blumen⸗ 
durchdufteten Erkerzimmer zu ſitzen und 
wenn ich vom Ausgehen ſprach, ſo wehrte 
ſie ab und meinte, es ſei ja hier wunder⸗ 
ſchön und wir könnten uns ſpäter noch genung 
amüſiren. 

Der Sinn dieſer Rede und das ganze 
Weſen Tante Roſa's ſchien mir unklar und 
räthſelhaft, beſonders auch der Umſtand, 
daß ſie, ſobald unſere Klingel gezogen 
wurde, nervös zuſammenfuhr und zum Spiegel 
ſtürzte, um ihre Friſur und die für unſere 
ſtille einſame Häuslichkeit übertrieben elegante 
Toilette zu ordnen. 

Einmal aber, es mochte am ſechsten oder 
ſiebenten Tage ihres hieſigen Aufenthalts 
fein, ſaß die Tante in einem zarkblauen, mit 
gelblichen Spitzen reichverzierten Morgen⸗ 
kleide, einen Roſegger'ſchen Roman in den 
Händen, bei mir in der großen luftigen 
Küche, und ſah zu, wie ich ein Hühnchen 
flambirte, während Frau Müller, die alte 
Aufwärterin, die Meſſinggriffe an der Entree⸗ 
thür putzte, da hörten wir plötzlich draußen 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 
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In⸗ und Auslandes. 


14. März 1901. 


wurde der Antrag Balfour mit 264 gegen 
51 Stimmen angenommen. 

In Spanien wurden bei den Wahlen 
zu den Generalräthen der Provinz gewählt 
232 Liberale, 191 Konſervative, 20 Au⸗ 
hänger Gamazos, 10 Anhänger Romero Ro⸗ 
bledos, 17 Anhänger des Herzogs von Te⸗ 
tuan, 8 Karliſten, 28 Republikaner, 
glieder der liberalen Union, 5 Mitglieder 
der nationalen Union, 11 Unabhängige; die 
Parteiſtellung von 8 Gewählten iſt zweifel⸗ 
haft. 

Der Zollkrieg zwiſchen Rußland und 
den Vereinigten Staaten hat noch 
eine Verſchärfung erfahren. Das Schatzamt 
in Waſhington hat die Abſchrift eines ruſſi⸗ 
ſchen Dekrets erhalten, das wegen des ame⸗ 
rikaniſchen Ausgleichszolls auf ruſſiſchen 
Zucker weitere Zölle auf amerikaniſche Fa⸗ 
brikate verfügt. Als Wiedervergeltung hob 
das Schatzamt die Verordnung auf, die den 
ruſſiſchen Kriegsſchiffen geſtattet, ihren 
Bedarf in amerikaniſchen Häfen zu decken. 

Nach einer Newyorker Statiſtik hat ſeit 
1890 die Zahl der Einwanderung nach 
Amerika abgenommen. Im ganzen ſind 
ſeit 1820 19 Millionen Perſonen einge⸗ 
wandert. 

In Braſilien wird eine monarchiſche 
Erhebung befürchtet. Die braſilianiſche 
Flotte wird deshalb ſorgfältig überwacht. 

Nachdem in Rio de Janeiro 20 
Tage kein Peſt fall vorgekommen, iſt unterm 
9. März Stadt und Hafen von Rio de Ja⸗ 
neiro für rein erklärt worden. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
47. Sitzung vom 12. März, 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſch: Studt. 0 
‚Die Berathung des Kultusetats wird 
beim „Elementarſchulweſen“ fortgeſetzt. Auf Ai 
frage des Abg. Schwarze (Btr.), der eine Rege⸗ 
lung der Lehrergehälter an deu Rektoratsſchulen 
fordert und den Schülern der letzteren den Ueber⸗ 
gang an höhere Lehranftalten ermöglichen möchte, 
erwidert Miniſterialdirektor Dr. Küg ler, da 
die Gehaltsregnlirung infolge der vom Haufe be⸗ 
willigten Mittel bereits in die Wege geleitet ſei. 
F g e e 
no er Regelung unſer 
Miet tg nag. Abd. Sch m id t. Warburg (Btr.) 


eine Männerſtimme Papa's Namen neunen 
und darauf Frau Müller's Erwiderung: 


„Nein, der Herr Rechuungsrath ſind nicht 
zu Hauſe; aber wenn Sie vielleicht die Damen 
ſprechen wollen?“ 

Schon bei den erſten Lauten der fremden 
Stimme war Tante Roſa emporgeſchnellt, 
daun flog fie zur Thür und rief im hellem 
Entzücken: 

„Wirklich Herr Doktor, Sie ſinds? wie 
reizend!“ 

Aha, die Reiſebekauntſchaft, dachte ich. 
Mir war der Zwiſchenfall auf dem Bahnhof 


ganz aus dem Sinn gekommen, auch Taute 7 


Roſa hatte ſeiner uicht mehr erwähnt und 
nun kam dieſer wunderliche Menſch, der ſich 
für antike Broſchen und alte Jungfern inter⸗ 
eſſirte, wirklich zu uns ins Haus. Na, 
hoffentlich würde die Taute mich ihm gegen⸗ 
über von der Rolle der liebenswürdigen 
Wirthin entbinden. 

Ich hörte, wie die beiden unter lebhaften 
Begrüßungen an meiner halboffenen Küchen⸗ 
thür vorbei in den Salon gingen und freute 
mich ſchon, unbehelligt zu bleiben, als nach 
einer Weile Tante Roſa mit hochrothen 
Wangen bereintrippelte und mir zurief: 

„Aber Kind, ſo beeile Dich doch ein 
wenig, Herr Dr. Richter iſt da und möchte 
Dich begrüßen. Sorge nur auch für eine 
kleine Erfriſchung, hörſt Du?“ 

Sie zupfte an den Spitzen und Schleifen 
ihres Kleides und an den dunklen Löckchen 
auf der niedrigen Stirn und machte mir 
einen ſo komiſchen Eindruck, daß ich lant auf⸗ 
lachend ſagte: 

„Aber Tantchen, Du ſiehſt ja gerade aus, 
als ob Du einen Heirathsantrag bekommen 
hätteſt!“ 


„Nun, wer weiß, Kleine,“ entgegnete fie 
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behauptet, Abg. Macco (natlib.) beſtreitet ein Ber 
dürfniß für konfeſſionelle Theilung der Schulen 
im ſüdlichen Weſtfalen. Abg. Ernſt ati Vg.) 
wünſcht Erhöhung des Fonds zur Entſchädigung 
an Lehrer und Lehrerinnen für die Theilnahme 
an amtlichen Kreiskonferenzen (gegenwärtig 
300 000 Mk.). Auf eine weitere Aufrage deſſelben 
Abg. entgegnet Miniſterialdirektor Dr. Kügler⸗ 
daß in den doppelſprachigen Landestheilen überg 
eutſche Schulen gegründet werden, wo deutſche 
Minderheiten dadurch geſchützt werden können. In 
Weſtpreußen ſeien über 660 neue Schulen gegründet 
worden. Abg. Grabski (Pole) beſchwert ſich 
über Germaniſirungsbeſtrebungen in den Taube 
ſtummenanſtalten. Reduer wünſcht den Gebrauch 
der polniſchen Sprache beim Unterricht bennijcher 
Kinder in den 3 Taubſtummenauſtalten Poſengs. 
Miniſterialdirektor Dr. Kügler beſtreitet die 
Richtigkeit der Angaben Grabskis. Die Auftalten 
in den polniſchen Laudestheilen haben nachweis⸗ 
lich zum beſſeren pe konnen polnischer Taub⸗ 
ſtummen erheblich beigetragen. Die Aenderung, 
die unter dem jetzigen Miniſter eingetreten ſei, be⸗ 
ſtehe nur darin, daß die deutſche Unterweiſung der 
Zöglinge ſtärker wie bisher beobachtet werde und 
der polnische Unterricht ſpäter einſetze. Dieſe 
Aenderung ſei von der Provinziglverwaltung bes 
antragt worden. Damit iſt das Kapitel „Elemen⸗ 
tarunterrichtsweſen“ erledigt. Bei dem Kapitel: 
Kunſt und Wiſſenſchaft ſagt Geheimrath Schöne 
auf Anregung des Abg. Dr. Lotich ins (natlib.) 
an daß der Ankauf von Werken fransöſiſcher 
aler aus dem Ende des 18. Jahrhunderts für 
das Berliner Muſenm erwogen werden ſolle. Abgg. 
Wetekamp (frei. Vp.) und Reichardt (natlib.) 
wüunſchen überſichtlichere Anordnung der im Ber⸗ 
liner Muſeum ausgeſtellten Kunſtſchätze, Here 
ſtellung eines billigen Katalogs und bei Feſtſetzung 
der Beſuchszeit mehr Rückſichtnahme auf die freie 
Zeit der arbeitenden Klaſſen. an. Dr. Virchow 
(freiſ. Vp.) und Metzger (ugtlib.) weiſen auf die 
ungenügenden Raumverhältniſſe des Muſeums — 
Völkerkunde hin. Die Sammlungen würden in⸗ 
folgedeſſen unüberſichtlich und für Unterrichts⸗ 
zwecke unverwendbar. Geh. Rath Dr. Schöne: 
Mit der Fertigſtellung des Kaiſer Friedrich⸗ und 
des Pergamonmuſeums werden wir ja einen wich⸗ 
tigen Schritt auf dem Gebiete des Muſeumsweſens 
vorwärts thun. Freilich wird dann auch noch ge⸗ 
nug zu thun übrig bleiben. Führer durch die ein⸗ 
zelnen Muſeen ſind bereits vorhanden, andere in 
der Ausarbeitung begriffen. Die Verwaltung ſei 
bemüht, die Sammlungen weiteren Kreiſen zu⸗ 
gänglich zu machen. Ein Verſuch, die Muſeen bei 
Abendbeleuchtung offen zu halten, ſoll noch im 
künftigen Herbſt ins Werk geſetzt werden. Abg. 


ch mitz (Ztr.) beſchwert ſich über die Bevorzugung 
der Berliner Künſtler bei ausgeschriebenen Wett⸗ 
bewerben. Abg. Dr. Friedberg (natlib.) wünſcht 


Dr. Fr 
ebenfalls größere Bexückſichtigung der Künſtler in 
der Provinz. Abg. Kir ſch (Ztr.) empfiehlt, die 
Schüler der höheren Lehranſtalten durch die Mu⸗ 
BP K—u— K 


mit einer koketten Kopfbewegung und huſchte 
davon. 

Ich ſchaute ihr ein wenig verblüfft nach. 
Sollte es möglich ſein? 

Gedankenvoll ſtellte ich Wein, Obſt und 
Gebäck auf ein Tablett und ſchickte mich au, 
der Tante zu folgen. Zufällig ſtreifte mein 
Blick den Wandſpiegel im Korridor und ich 
bemerkte, daß ich meine große Wirthſchafts⸗ 
ſchürze abzulegen vergeſſen hatte. Umkehren 
mochte ich jedoch nicht; mit ungebetenen 
Gäſten brauchte mau nicht ſoviel Umſtände 
zu machen, ſagte ich mir in einer Art von 


rotz. 

Ein möglichſt hochmüthiges, herablaſſendes 
Geſicht ziehend, trat ich über die Schwelle. 
Dr. Richter erhob ſich ſofort und kam mir 
entgegen. 

„Verzeihen Sie meine Aufdringlichkeit, 
anädiges Fräulein, ich bedauere lebhaft, 
wenn ich in einer, gewiß wichtigen 
häuslichen Beſchäftigung geſtört habe.“ 

„O, bitte, Herr Doktor, im Gegen⸗ 
theil — es iſt ſehr liebenswürdig von Ihnen,“ 
murmelte ich, haſtig das Tablett auf ein 
kleines Tiſchchen niederſetzend. In dem Blick 
ſeiner klaren, blauen Augen lag ein Etwas, 
vor dem ich unwillkürlich die meinen ſenkte. 
Als ich dann, die plötzliche Befangenheit 
überwindend, wieder aufblicke, ſah ich, wie 
in des Dokters ſchmalen, blaſſem Geſicht 
laugſam eine feine Röthe aufſtieg und er er⸗ 
ſchien mir dadurch viel hübſcher, beinahe 
jugendlich ſogar. 

Tante Roſa hatte inzwiſchen die Gläſer 
gefüllt und Seſſel zurechtgerückt; jetzt, wie 
der Doktor einige Schritte von mir zurück⸗ 
trat, raunte ſie mir ärgerlich zu: 

„Empfängt mau denn bei Euch Gäſte in 
885 Küchenſchürze? Wie ungebildet das auns⸗ 
ſieht!“ 


die Alterthumsſammlu 
ekannt hätte. 


die Kunſt in Berlin zu zentra 


Dr. Arendt (freikonſ.) und Pleß 


2 i e ß (Ztr. . 
ſchaffung der Verpflichtung der bac 72 Bib ; 
Hothek Pflichtexemplare unentgeltlich zu überlaffen. 

] chmidt erwidert, daß die Ver⸗ 
pflichtung zur Lieferung eines Pflichtexemplars 
auf geſetzlicher Grundlage beruht. In anderen 
Kulturſtagten beſtehe die Verpflichtung in noch 
viel umfangreicherem Maße als bei uns. Als eine 
den Haude belaſtende Einrichtung könnte die Lie⸗ 
ferung der Pflichtexemplare nicht angeſehen werden. 
Für den Autor aber ſei es wünſchenswerth, daß 


Geh. Rath Dr. Sch 


wenigſtens ein Exemplar feiner Werke fü 
Zeiten aufgehoben werde. 
wünſcht ausgedehnte Verſuche zur Wettervoraus⸗ 


ſage im Intereſſe der Laudwirthſchaft. Ein Kom⸗ 


miſſ ar giebt zu bedenken, daß weiten Kreiſen die 
ſchwierigen Verhältuiſſe kaum et 
werden würden. Abg. Sey del (natlib.) fordert 
ein Denkmalſchutzgeſetz. Namentlich in Schleften 
müßten mehr Mittel zum Schutz der Denkmäler 
ausgeworfen werden. Miniſter Stud t jagt Prüfung 
der 1 du. ; 
1 gung an e wird 
ung au ittwo * 
tagt. — Schluß 4½ Uhr. ie 158 Net 


Deutſches Reich. 
a Berlin. 12. März 1901. 

— Am Sonntag war der 125. Geburts⸗ 
tag der Königin Luiſe von Preußen. Ihr 
berühmtes Denkmal im Berliner Thiergarten 
war auch in dieſem Jahre prachtvoll mit 
Frühlingsblumen geſchmückt. Bei dem 
ſchönen Wetter drängten ſich Tauſende und 
Abertanſende von Schanluftigen hinzu, ſodaß 
zuweilen der Verkehr ſtockte. Unerwartet 
um 2¾ Uhr kam der Beſuch der Kaiſerin 
und des Krouprinzen. 

— Der Großherzog von Heſſen beſuchte 
am Donuerſtag einen parlameutariſchen 
Abend bei dem Präſideuten der heſſiſchen 
Kammer, Haas. Auch ſozialdemokratiſche 
Abgeorduete (zum erſten Mal) erſchienen und 
der Großherzog unterhielt ſich nach dem 
„Fränk. Kur.“ mit dem ſozialdemokratiſchen 
Abgeordueten Ulrich-Offenbach. 

— Zur Feier des 80. Geburtstages des 
Prinzregenten Luitpold von Bayern find 
heute auch in der Reichshauptſtadt zahlreiche 
Häuſer mit Flaggen geſchmückt. Neben den 
blau⸗weißen bayeriſchen ſieht man auch die 
dentſchen und preußiſchen Farben. 

— Auf die Kundgebung des Herrenhauſes 
auläßlich des Bremer Attentat iſt dem Präſi⸗ 
deuten Fürſten zu Wied geſtern folgendes 
Schreiben des Kaiſers zugegangen: Ich 
ſpreche Ihuen Meinen wärmſten Dank ans 
für die treue Theilnahme, welche Sie Mir 
im Namen des Herrenhauſes anläßlich des 
ſchmerzlichen Vorfalles in Bremen in dem 
Schreiben vom 7. d. Mts. zum Ausdruck ge⸗ 
bracht haben. Gott ſei Dank bin Ich 
vor größerem Unglück gnädig bewahrt 
worden. 

— Dem Reichstage ging am Sonnabend 
der Ergänzungsetat betreffend die Chinaexpe⸗ 
dition zu. 

— Das Kommando des 6. Armeekorps 
unterſagte der „Neißer Ztg.“ zufolge dem 
katholiſchen Militärgeiſtlichen, polniſche Pre⸗ 
digten für die polniſchen Soldaten zu 
halten. 

Ich war innerlich empört über dieſe Zu⸗ 
rechtweiſung und wüthend auf den Fremden, 
um deſſen Willen ſie mir zutheil wurde, 
ging aber ſchweigend hinaus und entfernte 
die Schürze. Freilich ſtach ich trotzdem in 
meinem einfachen hellen Kattunkleide noch 
immer ſehr gegen die Eleganz der Tante 
ab, und ich beobachtete, daß Dr. Richters 
ruhiger, eruſter Blick vergleichend von ihr 
zu mir herüberglitt. 

Bei der nun folgenden allgemeinen Unter⸗ 
haltung erfuhr ich, daß unfer Gaſt bisher 
am Königsberger Gymnaſium im Lehramt 
thätig geweſen, aber im Begriffe ſei, ſich in 
Berlin als Privatgelehrter niederzulaſſen. 
Er habe verſchiedene wiſſenſchaftliche Arbeiten 
vor und der Schuldienſt behindern ihn dabei 
zu ſehr. 

Beſtrebt, mich möglichſt wenig am Ge⸗ 
ſpräch zu betheiligen, hatte ich mich etwas 
abſeits in einem niedrigen, nahe der Balkon⸗ 
thür ſtehenden Seſſel plazirt. Hier verſuchte 
ich Betrachtungen darüber anzuſtellen, ob 
der kleine gelehrte Herr ſich wirklich in 
Tante Roſa verliebt habe, wie letztere that⸗ 
ſächlich anzunehmen ſchien. Konnte denn 
jemand dieſe eckige, viel zu jugendlich aufge⸗ 
putzte Geſtalt, dies unſchöne gelbe knochige 
Geſicht mit den dünnen, blutloſen Lippen 
und den ſchwarzen funkelnden Aeuglein an⸗ 
ziehend und begehrenswerth finden? Und 
doch — was führte den Doktor heute ſonſt 
hierher? R 

Gleichſam, als hätte ich die Frage laut 
geäußert wandte der Doktor plötzlich ſeinen 
ſockigen Kopf zu mir herum und ſagte, 
während wie vorhin ein mattes Roth ſeine 


Wangen färbte. 
(Fortſetzung folgt.) 


seen zu führen. Er würde den Homer mit viel 
mehr Verſtändniß geleſen haben, wenn er vorher 
ngen der Berliner Muſeen 
Oberregterungsrath Müller: 
e gegebenen Anregungen würden beſtens beachtet 
werden. Es liege der 2 I - jean, 
{ i 5 ren. Bei 
Titel „Königl. Bibliothek zu Berlin“ fordern Agg. 


Abg. Schmitz (tr.) 


genügend klar 


Kommandeur des 8. Armeekorps, 
laſſen. — Wie 
meldet, 
an die Freifrau von Stumm⸗Halberg fol⸗ 
gendes Telegramm: 


die „Saarbrücker Zeitung“ 


von mir jo hochgeſchätzten Gemahls ſprechen 
die Kaiſerin und ich Ihnen und den Ihrigen 


aus. Möge der gütige Gott Ihnen Allen 
Troſt verleihen, 
zu tragen. 

— Frhr. v. Stumm, 


der „Köln. Ztg.“ 
Schickſal ſeiner großen induſtriellen Unter⸗ 
nehmungen durch zweckmäßige letztwillige 
Anordnungen für die Zukunft ſichergeſtellt. 
Seine Werke ſollen in einer Aktiengeſellſchaft 
vereinigt bleiben, deren Leitung den 
bisherigen Werksdirektoren anvertraut 
werden ſoll. 

— Die drei altpreußiſchen Großlogen 
hatten anläßlich der Zweihundertjahrfeier 
des Königreichs Preußen eine Geldſammlung 
innerhalb ihrer Tochterlogen verauſtaltet, 
welche die Summe von 90000 Mk. ergeben 
hat. Dieſe iſt dem Kaiſer mit der Bitte 
überreicht worden, nach ſeinem Ermeſſen 
Beſtimmungen darüber zu treffen. Der 
Kaiſer hat jetzt entſchieden, daß die Jubi⸗ 
läumsabgabe dem Blindeuheim in Königs⸗ 
Wuſterhauſen überwieſen werden joll. 

— Wie aus Bremen gemeldet wird, war 
der Reichsauwalt in der Attentatsangelegen⸗ 
heit am Freitag dort. Die Vorunter⸗ 
ſuchung iſt jetzt von der Polizei dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter übergeben worden; das 
Reichsgericht ernannte den bremiſchen Richter 
Donandt zum Unterſuchungsrichter. Ueber 
den weiteren Gang der Unterſuchung ver⸗ 
lautet bisher noch nichts. Weiland befindet 
ſich noch immer im Unterſuchungsgefängniß, 
demnächſt aber dürſte ihn das Irrenhaus 
aufnehmen, wohin er zur Beobachtung ſeines 
Geiſteszuſtandes überführt werden ſoll. — 
Die Bremer Frauen und Jungfrauen jeden 
Standes und Berufes haben beſchloſſen, dem 
Kaiſer eine künſtleriſch ausgeſtattete Adreſſe 
nebſt einer Blumenſpende überreichen zu 
laſſen mit der Bitte, das als ſichtbaren 
Beweis tiefgefühlter Theiluahme an der 
Verwundung mit dem herzlichen Wunſche 
zur baldigen völligen Genefung entgegen⸗ 
nehmen zu wollen. 

— Den Berliner Blättern zufolge be⸗ 
ſchloß die Verkehrsdeputation des Magiſtrats, 
daß die Stadt nach ibren eigenen Plänen 
den Bau der Untergrundbahn in Angriff 
nimmt; die Deputation bewilligte zunächſt 
20000 Mk. für Spezialpläne 
auszuführenden Nordſüdlinie. Die 
Siemens und Halske iſt von ihren Projekten 
zurückgetreten. 

Karlsruhe, 11. März. Auf das Tele⸗ 
gramm, welches die der Städteordnung un⸗ 
terſtehenden badiſchen Städte aus Anlaß des 
Anſchlages auf Se. Majeſtät den Kaiſer an 
den Großherzog zur Uebermittelung an den 
Kaiſer gerichtet hatten, iſt folgende tele⸗ 
graphiſche Antwort an den Großherzog ein⸗ 
gegangen: Tief bewegt durch den warmen 
Ausdruck herzlicher Theilnahme an dem durch 
Gottes Fügung gnädig verlaufenen Unfall 
bitte ich Dich, den Stadträthen von Baden, 
Bruchſal, Freiburg, Heidelberg, Karlsruhe, 
Konſtanz, Baar, Mannheim, Pforzheim 
Meinen aufrichtigen Dank übermitteln zu 
wollen. Wilhelm. 

München, 12. März. Generaladjutant 
General der Infanterie z. D. von Parſeval 
iſt letzte Nacht geſtorben. 


Das Geburtstagsjubiläum des 
Prinzregenten von Bayern. 


Der Kaiſer von Oeſterreich traf 
Dienſtag früh in München ein und wurde 
auf dem Bahnhofe vom Prinzregenten, dem 
Prinzen und der Prinzeſſin Leopold begrüßt. 
Einen offiziellen Empfang hatte ſich der 
Kaiſer verbeten. Das zahlreich angeſam⸗ 
melte Publikum begrüßte den Kaiſer und 
den Prinzregenten mit lebhaften Hochrufen. 
— Um ½11 Uhr vormittags erfolgte die 
Ankunft des dentſchen Kronprinzen, 
der vom preußiſchen Geſandten, den Mit⸗ 
gliedern der Geſandtſchaft und den bayeri- 
ſchen Bevollmächtigten zum Bundesrathe 
empfangen wurde. Eine große Menge be⸗ 
grüßte den Kronprinzen auf der Fahrt zur 
Reſidenz mit jubelnden Zurufen. 

Seine kaiſerliche Hoheit der deutſche 
Kronprinz brachte Seiner königlichen Hoheit 
dem Prinzregenten Luitpold ein Hand⸗ 
ſchreiben Seiner Majeſtät des Kaiſers 
mit herzlichen Glückwünſchen. Prinzregent 
Luitpold erwiderte daſſelbe ſogleich mit einem 


— Die Beerdigung des Großinduſtriellen 
Freiherrn von Stumm wird am Mittwoch 
Nachmittag im Park von Halberg erfolgen. 
Der Kaiſer wird ſich nach dem „Lokalanz.“ 
durch den Erbgroßherzog von Baden, den 
vertreten 


richtete Seine Majeſtät der Kaiſer 
Schmerzlich bewegt 
durch die Nachricht vom Hinſcheiden Ihres 
unſere wärmſte und aufrichtigſte Theilnahme 
dieſen ſo ſchweren Verluſt 
der vier Töchter, 


aber keinen Sohn hinterlaſſen hat, hat nach 
vor ſeinem Tode das 


Handſchreiben. 


Hoheit, München. Ich kann 


Deiner gedenke. Wilhelm.“ 
Telegramm: 
helm, Berlin. 
für den 


feſte. 


zu begrüßen die Freude gehabt. 
Ju dem Triukſpruch, 


präſumtive 
genten ausbrachte, betonte derſelbe, der 
Prinzregent ſei ſtets beſtrebt, den Ange- 
hörigen der verſchiedenen Religionsgeſell⸗ 
ſchaften gerecht zu werden und Kunſt, 
Wiſſenſchaft, Handel, Gewerbe, Induſtrie und 
Landwirthſchaft zu fördern ohne Rückſicht 
darauf, ob die Betriebe groß oder klein. 
Viele Wünſche ſeien unter der Regierung 
des Prinzregenten erfüllt worden, wenn auch 
naturgemäß nicht alle. Am ſchwierigſten fei 
bekanntermaßen die Lage der Landwirth⸗ 
ſchaft. Was aber gerade für dieſe unter der 
Regierung des Prinzregenten geſchehen, müſſe 
jeder anerkennen. Bezüglich des Verhält⸗ 
niſſes des Prinzregenten zum dentſchen 
Reich führte Prinz Ludwig aus, der Prinz⸗ 
regeut ſei beſtrebt, die Intereſſen Bayerns 
im Reiche zu fördern, im vollen Einverſtänd⸗ 
niſſe mit dem deutſchen Kaiſer — dem alle 
wünſchten, daß der Unfall, welcher durch eine 
nicht genug zu verabſcheuende Frevelthat 
verurſacht ſei, bald gehoben ſein und keiner⸗ 
lei üble Folgen zurücklaſſen möge —; ferner 
im Bunde mit den Königen von Sachſen und 
Württemberg und jümmtlichen deutſchen 
Großherzögen, Herzögen, Fürſten und freien 
Städten. Im Bündniß mit dieſen ſei es 
dem Prinzregenten gelungen, einen Ausgleich 


zwiſchen den einzelnen deutſchen Staaten zu ſch 


finden. Prinz Ludwig betonte ſodann, daß 
im Auslande die Vertreter der bayeriſchen 
Regierung im innigſten Bunde mit den Ver⸗ 
tretern des deutſchen Reiches zuſammen⸗ 
wirkten bei dem ſo dankenswerthen und 
ſo glücklichen Beſtreben des Kaiſers, zunächſt 
dem deutſchen Reich, dann aber der Welt 


d iede u und ich de 
en Frieden zu erhalten char her dir 


Angehörigen des Reichs den nd 

zu gewähren. Ein Beweis dafür ſei die Ex⸗ 
pedition nach China, deren baldiges erfolg⸗ 
reiches Ende alle wünschten. Prinz Ludwig 


ſchloß jeinen Trinkſpruch mit einem Hoch auf] Na 


den Prinzregenten. Dieſer dankte und trank 
auf das Wohl ſeiner Gäſte. 

Weiter wird aus München vom Dienſtag 
berichtet: Der heutige Feſttag wurde durch 
Reveille der Garniſon eingeleitet. Bis in 
die entlegenſten Theile hinein prangt die 
Stadt in Fahnen⸗ und Guirlandenſchmuck. 
Große Menſchenmengen wogen durch die 
Hauptſtraßen. Glockengeläute erſchallte von 
allen Thürmen, in allen Kirchen wurden 
Feſtgottesdienſte abgehalten. Im Laufe des 
Vormittags empfing Se. königliche Hoheit 
der Prinz⸗ Regent die Glückwünſche der 
Familienmitglieder und nahm dann gegen 
Mittag auf dem Maximiliansplatz eine 
Parade der Garniſon ab, zu der auch Seine 
kaiſerliche Hoheit der Kronprinz, der Kaiſer 
von Oeſtrreich ſowie ſämmtliche Prinzen er⸗ 
ſchienen. Stürmiſche Hochrufe begrüßten den 
Prinz⸗Regenten immer aufs Neue, ſowohl 
bei der Hinfahrt, wie bei der Rückfahrt. 
Nach der Parade tauſchten der Prinz⸗Re⸗ 
gent und der deutſche Kronprinz Beſuche 
aus, worauf Se. kaiſerliche Hoheit zur 
Frühſtückstafel zum Prinzen Leopold fuhr. 
An dem Frühſtück nahm auch der Kaiſer 
von Oeſtreich theil. Aus allen Theilen 
Bayerns laufen Nachrichten über feſtliche 
Beranſtaltungen ein. — Hente Mittag fand 
in der Reſidenz zu Ehren des Prinz⸗Regenten 
Familientafel ſtatt, an welcher außer ſämmt⸗ 
lichen bayeriſchen Prinzen und Prinzeſſinnen 
Kaiſer Franz Joſef und der deutſche Kron⸗ 
prinz theilnahmen. Während der Tafel 
brachte Kaiſer Franz Joſef einen Trink⸗ 
ſpruch auf den Prinz⸗Regenten aus, welchen 
der Prinz⸗ Regent mit einem herzlichen 
Trinkſpruch auf ſeine hohen Gäſte beant⸗ 
wortete. — Vor dem nenen National⸗ 
Muſeum fand Mittags die Grundſteinlegung 
zu einem Denkmal des Prinz⸗Regenten ſtatt. 
Anweſend waren die Prinzen Arnulf und 
Ludwig Ferdinand, welche vom Prinz⸗Re⸗ 


genten als Vertreter entſandt waren. Bürger⸗ ft 


meiſter von Borſcht hielt die Feſtrede, 
welche mit einem dreifachen Hoch auf den 
Prinz⸗Regenten ſchloß. Prinz Arnulf bes 
tonte in ſeinen Dankesworten, daß zwar 
heute der Grundſtein zu dem Denkmal ge⸗ 


Ferner jandte Se. Majeſtät 
der Kaiſer folgendes Telegramm: An 
den Prinzregenten von Bayern, königliche 
es mir am 
Tage der Feier Deines Jubelfeſtes nicht ver⸗ 
ſagen, Dir alle die innigen und aufrichtigen 
Wünſche, die Dir mein Sohn von mir über⸗ 
bringen wird, auch noch perſönlich zu be⸗ 
kräftigen und Dir wiederholt zu verſichern, 
mit wie viel Liebe und Freundſchaft ich heute 
Prinzregent 
Luitpold erwiderte alsbald mit folgendem 
Seiner Majeſtät Kaiſer Wil⸗ 

Von Herzen danke ich Dir 
wiederholten Ausdruck ſo inniger 
und warmer Glückwünſche zu meinem Jubel⸗ 
Deinen geliebten Sohn, der wohlbe⸗ 
halten hier eingetroffen iſt, habe ich ſoeben 
Luitpold. 
welchen bei der 
Prunktafel am Montag Prinz Ludwig, der 
Thronfolger auf den Prinzre⸗ 


legt werde, aber der Regent in ſeine 
ſchlichten Sinne wünſche, daß es bei ſeinen 
Lebzeiten nicht ausgeführt werde. 8 
folgten dann die üblichen Hammerſchläge⸗ 
Chorſaug leitete die würdige Feier ein und 
ſchloß fie. A 

Der deutſche Kronprinz war heute Über: 
all, wo er ſich zeigte, der Gegenſtand leb⸗ 
hafter Ovationen. Wie bei ſeiner Ankunft 
auf dem Bahnhof und auf der Fahrt nach 
der Reſidenz wurde er auch, als er Mittags 
zu dem Frühſtück fuhr, welches im Palais 
des Prinzen Leopold zu Ehren der beiden 
Feſtgäſte, des Kaiſers Franz Joſef und des 
deutſchen Kronprinzen, gegeben wurde, mit 
Jubel begrüßt. Da faſt alle Geſchäfte ge⸗ 
ſchloſſen ſind, drängte ſich eine dichte 
Menſchenmenge durch die Straßen, um den 
Feſtſchmuck derſelben zu ſehen. 

Sein Porträt mit der eigenen Unterſchrift 
und der Deviſe „Salus publica summa lex 
est“ (Das öffentliche Wohl iſt das oberfte 
Geſetz), hat der Prinz⸗Regent jedem der 
bayeriſchen Miniſter aus Anlaß feines 80. 7 
Geburtstages geſchenkt. 


Ausland. 

Paris, 11. März. Anläßlich des im 
April 1900 hier ſtattgehabten Feuerwehr⸗ 
kongreſſes iſt u. a. dem Branddirektor Giers⸗ 
berg in Berlin, ſowie dem Branuddirektor 
Weſtphalen in Hamburg die Goldene Me⸗ 
daille verliehen worden. 

burg, 9. März. „Zerkowuya Wie 
domoſti“ veröffentlichen eine Kundgebung des 
heiligen Synods, in welcher feſtgeſtellt wird, 
daß Graf Leo Tolſtoi ſich in Wort und 
Schrift von der orthodoxen Kirche losgeſagt 
habe, dieſe ihn daher nicht mehr als ihr 
Mitglied anſehen könne, ſolange er nicht 
Buße thue. Die Kundgebung ſchließt mit 


dem Gebet, Gott möge Tolſtoi der Kirche 
zurückführen. 
Provinzialnachrichten. 


eines Perſonentunnels en hi 

geht nunmehr die königliche Tiste, Bas 
inſpektion vor. Einige Jahre dürften bis zur 
Fertigſtellung wohl vergehen. Gegenivärtia 7 
werden die Erd⸗ und Maurerarbeiten ausge⸗ 


rieben. f 

Königsberg, 12. März. (Der 1. Kolonuentag 
des neugegründeten Verbandes der Sanitäts-. 
Kolonnen der Provinz Oſtpreußen) ſoll am 9. Juni 
d. Is. in Königsberg ſtattfinden, verbunden mit 
einer — im Verladen Verwundeter auf Feld⸗ 
bahn⸗ und Vollhahuwagen. Gleichzeitig ſoll mit 
demſelben im Thiergarten, welcher zu dieſem 
Zwecke zur Verfügung geſtellt wird, in einer der 
edeckten Hallen eine Ausſtellung von Gegenſtänden 


Marienburg, 12. Mac. (Mit der ga. 
D 


ra 
werden. Anmeldungen von Ausſtellern bo 
ſchon jetzt die Freiwillige Sanitäts⸗Kolonne zu 
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ſeines Inhaltes: Feldes. 
ca. 50 aner Teſtamentsurkunden 1 
Reſte der letzteren fand man Dem leeren 
Kaſten noch vor. Weder der Nachtwächter noch 
der im Gerichtsgebäude ohnende Gefaugen⸗-Auf⸗ 
jeher wollen von dem Einbruch etwas gemer 


babe d eaßt, 11. März. (Selbstmord eines 
Greiſes) Der im 82. Lebensjahre ſtehende Rentier 
Henri Weilandt hierſelbſt hat ſich geſtern in 
ſeiner Wohnung mit einem Revolver erſchoſſen. 
Der todtbringende Schuß ging durch den Mund 

fich auch noch einen Weg durch die 
Schädeldecke. Wie aus den hinterlaſſenen Papieren 


— —— 


der ſich hier vor 20 Jahren gleichfalls erſchoß, be⸗ 
graben zu werden. Der Greis lebte in guten 
Verhältniſſen, hatte alſo unter Nahrungsſorgen 
nicht zu leiden. Fl 
„ ...r... ß a Tr 


i Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, Am 14. März 840, vor 1061 
Jahren, ſtarb der bedeutendſte Geſchichtsſchreiber 
ſeiner Zeit, der Biograph Karls des Großen, Ein? 
hard (Eginhard). Um 770 im Maingau in 
Oſtfranken geboren, erhielt er ſeine Bildung im 
Kloſter zu Fulda. Wegen feiner, Klugheit u 
Gelehrſamkeit an den Hof Karls des Großen be⸗ 
rufen, erwarb er ſich gar bald das größte Ver⸗ 
trauen feines Kaiſers. Als Aufſeher fiber die 
e Sch I Diesel ne 

inſters. ichelſtadt im Odenwald un 

adt am Main weiſen noch Reſte jeiner Baſſ ke 


beſchreibun er 3 Freundes 
Gönners, Karls des Großen. 


i 
5 (ur n / Sunde gebiten 


Aufſeher ein. Merten wurde noch nicht 
wieder ergriffen, trotzdem ſofort Patrouillen 
zu Fuß und zu Pferde kommandirt und ver⸗ 
ſchiedene Hausſuchungen abgehalten wurden. 
Es fehlt jede Spur. Sämmtliche Häuſer in 
der Nähe des Arreſtlokals wurden durchſucht, 
Patrouillen gehen fortgeſetzt uach allen Rich⸗ 
tungen ſowohl ſolche zu Pferde vom Dragoner⸗ 
Regiment Nr. 11 als auch ſolche vom In⸗ 
chließt. fauterie⸗Regiment Nr. 33. Der Bahnhof 
und ſämmtliche Chauſſeen ſind beſetzt, Poſten 
bewachen das ganze Gelände um die Stadt 
herum. Es wird augenommen, daß ſich der 
Flüchtling he er 7 7 . 
5 ; at, die etwa eilen entfernt iſt. Dunkel⸗ 
20000 ARE. erforbert; den den Ban nicht eher Aut beit und Nebel begünſtioten leider Die Fluch 


ehr. 

f Poſen, 13. März. Eudgültiges Wahl⸗ 
reſultat der Reichstagserſatzwahl: Es er⸗ 
hielten Oberbürgermeiſter Witting, Kandidat 
[der deutſchen Parteien, 9584, Rechtsanwalt 
von Chrzauowski, Pole, 15 143 und Kasperzak, 
Sozialdemokrat, 719 Stimmen. Es zer⸗ 
ſplitterten 32 Stimmen. Chrzanowski iſt ſo⸗ 
mit gewählt. Die Wolen erreichten über 
90 Przt., die deutſchen etwa 80 Przt. Wahl⸗ 
betheiligung. Der polniſche Verluſt beträgt 
trotzdem über tauſend Stimmen. 

Bremen, 13. März. Der Uunterſuchungs⸗ 
richter richtet an alle Perſouen das Erſuchen, 
ſich zu melden, die am 6. März ſolche Ver⸗ 
bindungslaſche, wie ſie der Arbeiter Weiland 
als Wurfſtück gegen den Kaiſer brauchte, in 
der Nähe des Teichmannbrunnens liegen 
ſahen oder ein ſolches Eiſenſtück in der Hand 
des Attentäters bemerkt haben. 

Petersburg, 13. März. Die Großfürſtin 
Olga Alexeudrowna, die Schweſter des 
Kaiſers, hat ſich heute mit dem Prinzen 
Peter Alexwiſch von Oldenburg verlobt. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heine. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


113. Märzl12. März 


orn, 13. März 1901. Eigenthümers in der Um egend von Marienburg 


uach der Stadt verbeſſert werden. Mau müſſe 
ber ocker die Anziehungskraft geben, welche 15 
den beſſeren Steuerzahler entſcheidend ſei, der 
für ſeine jr die Wahl etwa zwiſchen 


worden und zeigte bald darauf ebenfalls toll⸗ 
wuthverdächtige Erſcheinungen. Der Eigen⸗ 

mer hatte ez jedoch unterlaſſen, nach Vor⸗ 

rift davon der Behörde ittheilung zu 
machen, weshalb er vom Schöffengericht Marien⸗ 
burg in eine Geldſtrafe von 30 Mk. genommen 
wu 


5 xi ein rich) wird der „Danz. Ztg.“ aus 
3 Ain aemelnett Die Beicieibereiung durch 
u inz Heinrich wird vorausſichtlich gelegentlich 
e Mee bee e Ei 
Ende dieſes Monats 128 3 5 eher 1 it 

dadurch zu erklären, daß derſelbe bere 
Fotenche für die Herbſtmandver der Marine 
ernaunt iſt. Eine Betheiligung der Flotte an dem 
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„Zahlreiche Theiluahme erwünscht. 

sn e Theatervorſtellung des Cop⸗ 
ernikus vereins), die für den 15. d. Mts in 
usſicht genommen war, muß krankheitshalber zu s 
auf 10 bis 14 Tage verſchoben werden. 
— (Leipziger Sänger.) Am nächſten 
Sonntag werden im Viktoriagarten Leipziger 
Bon ber Weichjel) Nachdem die Eis 
— (Von der Weichſel. . 
verſtopfung bei Steinort ſich gelöſt, ſetzte ſich das | namentlich in der Bergſtraße machte. Jetzt ſolle 
Weichſeleis geſtern Nachmittag 5% Uhr von neuem 
in ien und nun trat erſt Eisgaug auch des 
a 5 iſes A a er ee 
eigte en am er un er Brücke artende e 
Manche ente hatten ſchon ſtundenlang darauf ge- wolle man etwa 350 Pros. zahlen? Herr Sich⸗ 
wartet, da ertönte plötzlich das dumpfe Krachen, 


f Keifenden deutſcher Firmen einen Aufeuth 
. zwei bezw. mehr Monaten in Rußland 1 ge⸗ 
! ſtatten (bisher durfte der Aufenthalt zwei Wochen 
: | nicht Überſchreiten) fteht, wie aus Warſchau ge⸗ 
meldet wird, die ruſſiſche Regierung freundlich 
egenüber. Die Reiſenden miiſſen freilich für ein 
} ahr die Steuer von Kaufleuten erſter Gilde er⸗ 
„4 — Pan iſt das Eutgegenkommen alſo 
gerade nicht. 5 
— (Hauptetat der Proving) Unter den 
Vorlagen für den geſtern begonnenen 24. — 
- vinziallandtag befiubet ſich auch der Haupteta 
der Provins für 1901, der bei der Haupt Verwal⸗ 
tung in Einnahme und Ausgabe mit 4864 898 Mk. 
5 (660218 Mk. mehr als im Vorjahre), bei den 
8 | Nebenfonds (Provinzial⸗Hilfskaſſe und Verſiche⸗ 


Laternen aufgeſtellt werden. Er halte für die 
Mocker die Nähe Thorus für ein Unglück, da je 
alles in der Stadt kaufe. Herr Eiſenbahuſekretär 
a. D. Lemke: Herr Wartmann habe keines 
wegs zu Schwarz gemalt, ſondern fi richtig. 
Die alte Gemeindevertretung habe in zehn Jahren 
nichts für die Straßenverbeſſerung gethan. Man 
solle ſich mal den Zuſtand in der Rayon- und 
Thoberſtraße anſehen; den Hausbeſitzern ziehen 


rungen) mit 4932 102 (746 782 ME. mehr) abſchließt. 
Von dieſem letzteren Mehr entfallen 471 700 Mk. 
auf die Provinzial⸗Hilfskaſſe 237000 Mk. auf die 
ener⸗Sozietät. Die Steigerung der Ausgaben 
ei der Hauptverwaltung entſteht größtentheils 
beim Extraordinarium durch die Einſtellung der 
Banrate von 500000 Mk. für die Erweiterung der 
Irrenauſtalt Courgdſtein, welche gleich den 600 000 
Mk. für Chanſſee⸗Neubau⸗Prämien aus der Pro⸗ 
vinzial⸗Hilfskaſſe vorgeſchoſſen werden. Das 
Kapitel Wegebau verlangt einen Mehraufwand 
von 11533, das Korrigendenweſen einen ſolchen 
von 56500, die den von 28 300, die 
Schuldentilgung ein Mehr von 44 466 Mk. Für 
das Kaiſer Wilhelm⸗ Denkmal in Danzig it als 
ſechſte Rate ein Betrag von 10 000 Mk. eingeftellt, 
nachdem der bisherige Fonds auf 110247 Mk. an- 
gewachſen iſt, aus dem allerdings bereits 10000 
Mk. für Entwürfe gezahlt worden find. An Pro⸗ 
vinzialſteuern find 1555792 Mk. (97130 Mk. mehr 
als im Vorjahre) eingeſetzt. Das würde eine 
Steigerung des Prozentſatzes der direkten Staats⸗ 
ftenern von 21,2 auf 21,8 ergeben. 
— f Da in 
| lau.) Auf eine Eingabe der Handelskammer 
hat die kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Danzig 
ſoeben mitgetheilt, daß der Sprechverkehr zwiſchen 


8 5 12 undd (ine 5 er 
ans: un rundbeſitzer), die zahlrei eſu : 1 5 
war, fand geſtern Abend der „Concorpia“ ur die Miether alle aus. Herr a 8 u 5 r 11 858 
Beſprechung über die Frage ſtatt: „Was läßt ſich Bornftrage ſei der Zuſtand dur e — 
zur Hebung der Mocker für die Verbeſſerung der ſchüttung des Grabens auch ſo ſchlecht, daß ſe ne 
öffentlichen Straßen⸗ und Beleuchtungsverhältniſſe Miether ihm ausziehen wollten. Herr Hinz: An 
thun?“ Auf Vorſchlag des Herrn Fabrikbeſitzer der Mauerſtraße ſei ein Kompoſthaufen, der die 
Sichtau, welcher die Verſammlung eröffnete, dem Gegend verpeſte; es ſei An, 8 
wurde Herr Fabrikbeſitzer Born zum Borfigenden | dem Amtsbanſe befänden fich zwei Laternen. aber es 

ewählt. Herr Born dankte für den zahlreichen gebe gauze Straßen, wo ſich keine Laterne befinde. 
Peſuch uud wünſchte der Verſammlung ein gutes Herr Apotheker v. Garcayuati hielt ebenfalls 
Ergebnis. Zu kurzem Vortrage nahm Herr gie⸗ für nöthig, daß für die Straßenverbeſſerung etwas 


ethan werde, über die Koſten müßte man aber 
derten Warmen de, Roters ce enden haben. Herr Dr. med. Goldmann 


hält dies als Arzt gleichfalls für nöthig, und 
giebt zur Erwägung, ob ſich nicht eine Ae 
von Hausbeſitzern für den Zweck bilden 102 
— n n hm ſei die 

ache ebenfalls ſpmpathiſch, au die rang. einer 
freiwilligen Bereinigung jei aber nicht zu denken. 
Herr van Perlſtein, Direktor vom Elektrizi⸗ 
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reußiſche Kouſols 3% ° 
ent de Reichsanleſhe 3% . 
Deutſche Reichsanleihe 3“ 


Weſtpr. Pfandbr. 3% neu 1 
50 ] 


ind Breslau von dem Herrn Staats- 3 in bekommen. Maßgebende Perſonen Thorn) W Pfandbr.9¼½“ P 
Thorn un n Staats- entfalte auch unſer Landrath Herr v. Schwerin aden die Sache äbnlich an und man befürchte dort = —.— mau 57147 


kretär des Reichspoſtamtes Ar migt worden 
und die Erweiterung des Sprechbereichs vom 
| 15. März ab inkraft tritt. Die Gebühr für 
n gewöhnliches Geſpräch von 3 Minuten Dauer 
det an 1 Mt 


— Steinſalzbergwerk uon ag 
ie 


Hai nöbrtete 1% 
niſche Pfan 2% 
11 1 Ye e re Se - 
alten ente 2 
umäu. Neale v. 1894 4 
Diskon. Kommandit⸗Autbelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 220 
Harrahſt Bergw.-⸗Aktien 
urahütte⸗Aktien ar. 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 
Thorner Stadtauleihe 3¼ % 
Weizen: Loko in Newy. März. 
Spiritus: 70er loko. 
Weizen Mai 


verhältniſſen der Mocker ſchlecht beſtellt ſei, werde 
3 A er Pa a 
pruchsgrund könne allerdings geltend gema } 3 3 
: di ei i 5 er ſein. Dieſe würden an Anſchaffung pro Stück 
werden: die Gemeinde ift groß, daher find der 80 Mark, zufammen 2500 SHE, often, welche 
es Summe ſich auf mehrere Jahre vertheilen ließe. 
Die Koſten des Lichtes würden ſich weiter auf 
ebenfalls 50 Mark pro Stück und Jahr ſtellen. 
Herr Wartmaun bemerkte, daß ihm nichts 
ferner gelegen, wie etwa der Gemeinde⸗ 


Aktie feſtgeſetzt. Der 


30 Meter in Carnallit wegen Feſtwerdens der len von Fußgängerſteigen müſſen die Paffanten gemalt, könne er nicht zugeben. In Mocker uli le 
Bohitrone unterbrochen werden. De dem ern Weiter, dasz 9 hrößeten The wohnten nicht blos Ackerbürger, ſondern auch „ September 
Das diesjährige Guſtav Adolf,] des Jahres über derrſche, immer den Straßenkoth] Gewerbetreibende, die alle von einem Auſſchwung] Roggen Pra 
gen) der Vereine der Provinz Weſtpreußen ſollte des Wageuverkehrs meſſen und im abendlichen der Mo er den größten Vortheil aben. Aber — uli 5 . 

— V. in Konitz gefeiert werden. Die Dunkel laufe man bel dem Mangel au Beleuch⸗ auch die Ackerhürger 2 — ich die Wagen auf 8 eptember 


{ meindekörperſchaften in Konitz 
haben indeſſen mit Be . 
drückte Stimmung um eine au ee ar: 


legung des Feſtes gebeten. Anf Anregung des 
— r D. ep er 
ehr die Feier nach Tuchel verlegt werden; 
me auch dieses Vorhaben läßt ſich nicht ermög⸗ 
ichen. weil das einzige für eine derartige 
größere Feier in Tuche im Frage kommende 
Lokal ein Rayb der Flammen geworden iſt 
auch die Unterbringung von etwa 50 auswärti⸗ 
deu, Ouftav Adolf-Gäſten große Schwierigkeiten 
ereitet hätte. 
— (Der Mozartvereim) hatte bei feinem 


Bank- Diskont 4½ pet., Lombardziusſuß 8 ¼ pet. 
Privat⸗Diskont 3% pCt., London. Biden 4 Ber 


Berlin, 13. März. (Spiritusbericht.) 70 
44.20 Mk. Mat 10000 Riter. öder lolo . WE 
Umſatz — Liter. 


Königsberg, 13. März. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 68 inländische, 35 rufſiſche Waggons. 


r unſeren Steuerverbältuiſſen nicht verſchlechtern 
würden. Herr Born bezweifelte, ob auf eine 
Unterſtützung des Kreiſes bei Verbeſſerung der 
Gemeindeſtraßen zu rechnen ſein werde. Herr 
Gemeindekaſſenrendant Diedrichſen: Die elek⸗ 
triſchen Straßenlampen an der Straßenbahn 
koſten pro Jahr 35 Mk. pro Stück. Dauach 
würden 50 neue Lampen jährlich 750 Mk. Mehr⸗ 
aufwand erfordern, das würde nur 6% 
Steuer mehr ſein. Herr Born: So billig 
werde es die Elektrizitätsgeſellſchaft für 
die auberen Lampen aber nicht machen. 


—— ee 


ſtraße hätten ihre Mängel; in der Lindenſtraße ſei 
die Beleuchtung ſo ſchwach, daß oft Wagen Un⸗ 
fälle erleiden und der Fußgängerſteig in der oberen 
Thornerſtraße liege fo tief, daß fein Werth illu⸗ 
ſoriſch ſei. Infolge der gänzlich unzulänglichen 
Wegeverhältuiſſe ſeien die Wohnungen auf der 
Mocker ſchlecht zu permiethen und die Grundſtücke 
hielten ſich auf niedrigem Breisftande und ſeien ſchwer 
verkäuflich. Den Nachtheil hätten in erſter Linie 
die Haus- und Grundbeſitzer, aber auch die ganze 
Gemeinde leide darunter. Da müßten ſich die 


Berlin, 13. März. (Städtiſcher Zentralvieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkguf ſtanden: 501 Rinder, 2596 Kälber, 1231 
Schafe, 11755 Schweine. Bezahlt wurden für 100 


meindevertretung zu erſuchen, alljährlich 8 neue ll — a grdt in er 


erſten Satze des Rubinſtein ſchen Trios in Flur. Haus- und Grundbeſitzer doch vor die Frage] Laternen zu aufzuüſtellen und jedes Jahr eine Ochſen: 1. vollfleiſchi An Wischten 
das mit ſeinem tiefen melodiöſen Gehalt ſtets eine] stellen, ob fie nicht etwa d „Straße mit Fußgängerbankett zu verſehen. Herr n; 1. vonfleiſchig. auzgemäftet, böchiten 
ſeltene Wirkung ausübt, wurde die Reihe der n a duch eine be Sina nere Mit dem Autrage Wartmann fei per Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — bis — 


eig Steuer von einigen Mark die Mittel 2. junge, fleifchiae, nicht ausgemäftete und ältere 
ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge 

und gut genährte ältere — bis —; 4. gering 
nährte jeden Alters — bis —; — Bullen: 1. voll 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis —; 3. 
mäßig genährte jüngere und gut genührte ältere 
333. gering, enährte 46 bis 50. — Färjen 
und Kühe: 1. vo feijchioe ausgemäſtete färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchi e, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
bächſtens fieben Jahre alt — bis —; 8. ältere, aus⸗ 


die N ablehnen und dann ſei 
die Sache ohne Ergebniß. Schließlich beauftragte 
die Verſammlung eine Kommiſſion von ſechs Mit⸗ 
gliedern mit der Aufgabe: die Anträge Warte 
mann, Dr. Goldmann und Sichtau auf die 
vorgebrachten Bedenken hin zu prüfen und nähere 
Unterlagen über den Koſtenpunkt beizubringen und 
daun zur endgiltigen Beſchlußfaſſung eine zweite 
Verſammlung einzuberufen. In die Kommiſſion 
wurden gewählt die Herren Längner, Lemke, Dr. 
Goldmann, Sichtan, Wartmann und Gärtnerei⸗ 
beſitzer Guderian. Der Beſchluß erfolgte mit 
allen gegen 1 Stimme, die für den Autrag Sichtan 
war. Es wurde noch an die Erſchienenen die 
Aufforderung gerichtet, für die neue Verſammlung 
das Intereſſe au der Sache unter den Grund⸗ 
beſitzer kräftig weiter anzuregen. 


Neueſte Nachrſchten. 
Gumbinnen, 13. März. Der Unteroffizier 
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Bohm'ſche „Zu Gaſt“. Von den 
1 zwei Klaviervorträgen bildete daz Twente 
„Nokturno“ von Braſſin einen packenden Gegenſatz 
| dem mehr heiteren Staccato caprieiogo von 
darich. Technik und Anffaſſung waren gleich 
15 Nach dem großen Duett aus der Oper 


Sede g be Duett zu Goethes meiſterlichen 


Saugkälber 50 bis 54; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 35 bis 43. — Scheer 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 58 
5 a ac BE eo 
a ite em . mäßig genährte Hammel un afe (Merzſchaſe 
Merten, der ſich ee . Verdacht der 45 bis 48; 4. Holſteiner Niederungsſchafe ebend 
Ermordung des Rittmeiſters von Kroſigk vom : Br rei 

= . gewicht) bis —. Schweine für 100 Pfund 
Dragoner⸗Regiment Nr. 11 hier in Unter⸗ mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
ſuchungshaft befand, iſt geſtern Abend aus 


Raſſen und deren Pe, im Alter bis zu 
der Haft entwichen. Zuvor hatte er die Ges Lu Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 56-57 
fangenenauſſeher in feine Zelle gerufen, 


ſaunmen wir gewiß rechnen, denn nach dem Ausſcheiden 
natürlich aug nichts zu wiinfchen übrig ließ und Thorus ſei Mocker d 5 b 
die n ben auſchendſten Beifall fand, und dann — 75 21 — fee Quterhe Ben 88 9 1 
u gl 1 zielle Leiſtungsfähigkeit Mockers erhöht zu 5 
ber de Tänzer fle Schlußſtück bildeten die Einen Schaden würde auch die Shan Jobe 
hor von Schubert⸗Fliltdsſtinmigen emiſchten keineswegs haben, wenn Mocker einen Theil von 
beitens gelungene VeranftarEs war wieber eine dem Zuzug Thorus aufnehme, denn wirkbſchaft⸗ 
bereiuß, der in der Pflege alt ung des, Mozart lich werde Thorn ja immer feinen Rutzen von 
Brfolge aufguweiſen hat. An puulkbieichönften | Rocker daben. Jetzt liege die Sache fo, daß die 
cb in gewohnter Weiſe en 38 Ausdehnung Thorns ihre Richtung nach der 
ammenjein in den Nebenſälen des gſelliges Bei“ Mocker nehmen werde, denn die Bromberger 
sn eiten un a) möge Bundepehpern nun n Bert r mit dee Stadt 
e ocker en Verkehr mit der Sta 
eſtrafung dienen: Der Hund eines angewieſen ſei, müßten vor allem die Straßen 


Fr : ® i eie 80 vor. — — 
5 — a: 50; d en 
denen gegenüber er behauptete, das Fenſter wickelte 50-52; 5 auen 51 bis 58 Mt. u 
ſchließe nicht. Als die Aufſeher ſich am —. S en aoa: San ns 
7 auftrie eben € Uunverkau er 
Feuſter zu ſchaffen machten, ſchob Merten Kälberhandel verlief ruhig. Von Schafen wurd 
einen derſelben beiſeite, ſprang zur Thür etwa 800 Stück verkauft. Der Schweinemarkk 
hinaus, ſchlug dieſelbe zu und ſchloß jo die verlief ruhig und wird vorausſichtlich gernumt. 


Bekanntmachung. 


Die baldige Lieferung von ca.]? 


50 000 kg gußeiſernen Röhren 
und Zormſtiſcken 2. für die hie⸗ 
fige Gasanſtalt ſoll vergeben 
werden. Lieferungsbedingungen 
und Angebotsformulare ſind gegen 

Bi. in Briefmarken im Ge⸗ 
5 3 der Gasanſtalt er⸗ 


Angebote in verſchloſſenem und 
mit entſprechender Aufſchrift ber- 
ſehenem Briefumſchlage werden 


8 
Montag d. 25. März 1901, 
e Vormittags 11 Uhr 
im Geſchäftszimmer der Gasan⸗ 
ſtalt entgegengenommen, woſelbſt 
auch die Eröffnung der Offerten 
in Gegenwart der etwa erſchie⸗ 
nenen Bieter En wird. 
Thorn den 12. März 1901. 


Der Magiſtrat. 
Fuhrenleiſtung. 
Die Geſpaungeſtellung und Ma- 
terlal⸗Trausporte für die Zeit 
vom 1. April 1901 bis 31. März 
1902 ſollen im öffentlichen Ver⸗ 
dingungsverfahren au den Min⸗ 
deſtfordernden vergeben werden. 
Termin am 


Dienstag den 19. März 190, 


vormittags 11 Uhr, 
im Geſchäftszimmer des unter⸗ 
zeichneten Artilleriedepots. An⸗ 
gebote ſind bis zu dieſem Zeit⸗ 
crit verſiegelt und mit der Auf 
ſchrift „Verdingung von Material 
Trausporten“ verſehen, einzu⸗ 
ſenden. 
‚Die Bedingungen liegen im 
diesſeitigen Geſchäftszimmer Nr. 
8 zur Einficht aus. 

Artilleriedepot Thorn. 


Hierdurch erlaube ich mir die ganz 
ergebene Mittheilung, daß 


Dampfer „Fortuna“ 


Capt. Gustay Voigt, in ca. 8 Tagen 
die Tourfahrt Danzig⸗Thorn auf: 
nimmt und bitte ich die Herren Em⸗ 
pfänger die zum Verſandt kommenden 
Waaren ſowie ſeewärts via Danzig 
eingehende Sendungen au Herrn 
Emil Harder, Danzig zu dirigiren. 


W. Boettcher, 


Juh.: Paul Meyer. 


Wir bringen hiermit zur gefl. 
Keuntniß, daß unſere ſämmtlichen 


Dampfer und Schlepplähne 


bereits im Laden liegen, und ſehen 
gefl. Zuweiſungen gern entgegen. 


Bromberger 
Dampfſchiffs ⸗Geſellſchaft. 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung. 

Filiale Danzig. 


Gottlieb Riefflin, Thorn. 
Kaufloſe 


zur 3. Klaſſe 204. Pr. Lotterie in 
3/, Antheil find zu haben. 
Dauben, Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Zur Anfertigung 


jeder Art von Koſtümen 
empfiehlt ſich 
Ida Giraud, Modiſtin. 
Gello- u. Klavierstunden 


werden unter bewährter Leitung er⸗ 
theilt. 
Mausolf, Neuſt. Markt 18. 


Pension für Anaben 


bei R. Scheffler, Breiteſtraße 20. 


Freundl. Logis 


für 1 oder 2 Herren. Zu erfragen 
Gerberſtr. 1315. 


Feüßte Nock und Taillen⸗ 


Arbeiterin 
kann ſogleich eintreten bei 
una Hanke, Baderſtraße 4. 


Zwei Buffetfränleins 


werden ſofort bei hohem Lohn geſucht. 
Totzke, Gerechteſtr. 8. 


Michi und Stubenmädcen | 


ſucht bei hohem Lohn 
Miethsfrau Kempe, Culmerſtr. 2, III. 


Ein ordentliches Mädchen 


das kochen kann, ſowie ein Stuben⸗ 
mädchen, evang., ſucht 
Frau Brauereibeſitzer Gross, 
Gerechteſtr. 3, I. 


\ 


In den nächſten Tagen 


beginnen wir mit dem 


Ausſtoß unſerer neuen Spezialſorte 


Vietoriahräu 
nach Pilsener Art 


und nehmen Bestellungen darauf von heute ab entgegen. 


Victoriabrauerei 


G. m. b. H. 977 
Thorn den 14. März 1901. 2 5 
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Modellhüte 


(Bnrifer Orginale), 


garnirte und ungarnirte Damen: und Kinderhüte 
in anerkannt geſchmackvollſter Ausführung, ſowie ſämmlliche Menheiten der Jaiſon empfiehlt 


Minna Mack Nachflg. 


Kolonialabtheilung 


Thorn. 
1901 
rtushofes: 


Freitag den 15. Mä 
im Rothen Saale des 


Vortrag 
des Herrn Dr. Passarge: 


Kimberley und Johannesburg. 
Damen und Gäſte find willkommen. uw 


= Der Vorſtand. 
Für ı9 bis 30 Pfennig 


pro Stück verkaufe ich, um ſchnell damit zu räumen, sümmt⸗ 
liche Notenpiecen aus meiner Leihanstalt (Salon; 
ſtücke, Potpourris, Tänze 2⸗ u. 4hdg., Lieder, Kouplets ꝛc.). 
Neue, doch benutzte Piecen zur Hälfte des Ladenpreiſes und 


verurter aller Lambeck. Mufitalienbandlung. 
Kieler Rauchwaaren Achtung! 


in bekannter Güte empfiehlt billigſt Krankheitshalber ist die für 18. 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. d. Mts, angezeigte Theater - Vor- 


. ͤ— ann stellung auf 10 bis 14 Tage ver- 
Sehr aute, gefüllte Heringe, eber. Der Tag a 


schoben, Der Tag der Aufführung 
vorzüglich im Geschmack, empfiehlt] Ard. demnächst bekannt gegeben. 
billigſt A. Cohn's Ww., 1 
Schillerſtr. 3. 17 2 


ca. 100 Zentner gute 
Speiſezmiebeln 


hat zu verkaufen 
A. Krause, Lulkau. 


Guten ſtaubfreien Häckſel, 
kern. Klobenholz I. Klaſſe ſowie ſchöne 
Eßikartoffeln liefert billigſt 

Carl Giese, 
Mocker, Waldauerſtr. 11. 


1,988 


mit darauf folgender Turnkneipe bei 
Nicolai, 


Anfang um 9%, Uhr abends. 
Der Vorſtaud. 


Viktorig⸗Garten. 


Brautſchleier, 


Bromberg, 


Eine gute, ſaubere 
Köchin er Stuben⸗ 
mädchen 


ſucht zum 15. April 1901 
Frau Juſtizrath Trommer, 
Bacheſtraße 2, I. 


Geſucht fanbere Aufwarlefran 
ohne Anhang für den ganzen Tag. 
Meldungen zwiſchen 10 und 12 Uhr 
bei Frau Glaser, Altſt. Markt 16, II. 


Eine Aufwärterin 
wird geſucht Katharinenſtraſſe 3. 

Tüchtige Waſchfrau empfiehlt 
ſich in und außer dem Hauſe. Koch, 
Schulſteig 2, Jakobsvorſtadt. 


Ein Maſchiniſt 


und zwei Einwohner erhalten 
gegen guten Lohn Beſchäftigung, auch 
billige Wohnung. 

Lüttmann, Leibitſch⸗ 


Lehrlinge 
zur Tiſchlerei können ſich melden bei 
Koerner. 


Lehrling 
für ein feines Galanterie⸗ u. Kurz⸗ 
waarengeſchäft wird geſucht. Mel- 
dungen find an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung zu richten. 


Einen Lehrling 
1 


Zu Oſtern wird 


ein Lehrling 
mit guter Schulbildung geſucht. 
Franz Zährer, 
Eiſenhandlung. 


Lehrling 
geſucht, munter perſönlicher Leitung 
des Lehrherrn. 

Oskar Foerder, Buchbindermeiſter, 
Mocker, Weſtpr., Lindenſtr. 14. 


5000 Mark 


ſuche zum 1. April auf mein Haus⸗ 
grundſtück mit Landwirthſchaft zur 
1. Stelle. Wer, jagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


3 Meter breit 


Hierdurch bringen wir zur gefl. Kenntniß, daß wir in 


frag in Hahaha 


nebſt allen Erſatz⸗ und Reparaturtheilen für Feldbahnen vom 
15. März cr. eröffnen. 


Aktien-hesellsehalt für Feld. und Kleinbahnenbedark, 


vormals Orenstein & Koppel, Danzig. 


‚in beſter Qualität Mk. 2,00 2. ag 
7575 RE 


zur Königsberger Schloßfrei⸗ 
heits⸗Geldlotterie; Hauptgewinn 
50 000 Mk.; Ziehung am 13.—17, 
April er., à 3,30 Mk., 

zur 23. Marienburger Pferde⸗ 
lotterie; Hauptgewinn 1 Landauer 
mit 4 Pferden; Ziehung am 9. Mai 
er., à 1,10 Mk., 

zur 8. Berliner Pferde ⸗Lotterie; 
Hauptgewinn i. W. von 10 000 
Mk., Ziehung am 10. Mai er., 
à 1,10 Mk., 

zur Königsberger Pferde⸗Lot⸗ 
terie; Hauptgewinn kompl. 4 
ſpänn. Doppelkaleſche; Ziehung am 
22. Mai cr., à 1,10 Mk. 

zu haben in der 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Gesucht Wohnung, 


i „ Rü d Bubehör, 
der pe v. F.. Wa- knit 


Rinkauerstrasse 48-60 


angabe unter L. M. 99 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


7 SET T ET DET a TEST FE 
wei unmöblirte Zimmer 
nebſt Burſchenſtube zum 1. April ge- 
ſucht. Anerbieten unter F. L. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
2 eleg. möbl. Zim. m. auch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen. 
Schillerſtr. 6, II. 
e 
1 Laden EE 
ſind vom 1. April 1901 zu verm. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
in Laden in guter Geſchäftslage 
iſt billig v. 1. April zu vermiethen. 
Näheres Altſt. Markt 27, III. 
Die von Herrn Landrath von 


Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


Cine Ladeneinrichtung, 
gut erhalten, zu kaufen geſucht. 
__Beombergerfte. 31, part. r. 

Ein wenig gebrauchter Kinder⸗ 
wagen mit Matratze und Keilkiſſen 
iſt preiswerth zu verkaufen. 

Altſt. Markt Nr. 29, II. 


Eine Britſchke 


(Selbſtfahrer), im guten Zuſtande ſteht 
zum Verkauf im 
Goldenen Löwen, Mocker. 


25000 Mk. 4 5% 


zur abſolnt ſicheren Hypothek zu 
vergeben. Augebote erbeten unter 
I. A. an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


8000 Mark 


zur 1. Stelle geſucht. Von 
wem, ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


35000 Mk. 


ſichere Hypothek auf Grundſtück in 


N 


36nd feinste 


2) 


ae Sa 8 31 
ngebote unter H. J. an die 
= an en ua 1 1 nebſt allem Zimmern iſt Alt⸗ 
8 ü ö * 2 2 * 2 0 7 25 
Grundſtück bszina-Apfelsinen 88882 te 
empfiehlt 8 


in Rudak, ca. 2 Morgen Land und 
Gebäude, will ich unter ſehr günſtigen 
Bedingungen und kleiner Anzahlung 
billig verkaufen. 
J. Murzynski, Thorn, 
Gerechteſtraße. 


Grundfid Relienfr. r. le 


iſt zu verkaufen. Näheres daſelbſt, 
parterre, links. 


Mein Grundſtück, 


Roßgarten Nr. 5, mit ca. 33 Mrg. 
Wieſen und Acker, ſowie ganz neuer 
Scheune will ich umſtändehalber preis⸗ 
werth verkaufen. 
A. Schütz, Gurske. 
in Frundſtück, 
212 Morgen groß, davon 30 Morgen 
Wald und 12 Morgen Wieſen, iſt 
mit ſämmtlichem todten und leben · 
dem Inventar bei 9000 Mark An⸗ 
zahlung wegen hoh. Alters ſofort 
billig zu verkaufen. Jacob Zabel, 
Gumowo bei Leibitſch. 


Muſik⸗Antomat, 


faſt uen, billig zu verkaufen. 
Neuſtädt. Markt 18, 4 Tr. 
Aeol, amerikaniſche Harfen⸗Zither, 
mit Vorlagen billig zu verkaufen. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Gaskochherd billig zu verkaufen 
Schillerſtr. 4, III. 


Verſetzungshalber 
iſt die von Herrn Flelschauer bis- 
her innegehabte Wohnung von ſofort 
5 4. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


—— — 775 — 
Schöne gelunde Wohnung 
Schulſtr. 5, dicht am Wäldchen, 
Halteſtelle der Elektriſchen, 2 Trep., 
5 Zimmer nebſt allem Zubehör, 


Vomelline 
vom 1. April zu verm. Näheres 


— — 

i tiefelſohlen ) eingerieben, } 

lebt He dieſen vierfache Halt: 5 f 2850 nungen. Sch 15 55 
N f ER . 0 1 7, 

Baxkeit, macht fie waſſerdicht ff L je Bin, Küchen Yubch.v.1. pri 

und verhütet damit naſſe und zu vermiethen. Näheres Mellienſtr. 95. 

kalte Son a S Armee groß⸗ Eduard May. 

artig bewährt. In Tuben zu H. Wohnung, I. Cage für 

60 und 30 Pfg. vorräthig in 1 einz. Herrn 257 Holte v. 1. April 

i zu vermiethen. H. Meinas. 


Wohnung, 

I Schulſtr. 15, 3 Etage, beſtehend aus 

413 Zimmern, uebſt Zubehör an ruhige 

Miether per 1. April 1901 zu verm. 
Soppart, Bacheitr. 17. 


Strobandſtr. 6, 


Wohnung, 3—4 Zimmer und Zubehör, 
an ruhige Miether zu vermiethen. 

Eibe Wohnung, 4 Zimmer und 

Alkoven, vom 1. April zu verm. 

H. Schmeichler, Brückenſtr. 

er zu verm. 
Bäckerſtraße 16, 1. Etage. 


A. Mazurkiewicz. 


NER 


Wird 


Thorn bei = 

M. Bergmann, Schuhlager, E 
Seglerſtraße 30. 5 

Paul Weber, Drogerie, 

Breiteſtr. 26 u. Culmerſtr. 1. 

*) Auch von bereis getrage⸗ 

nen Stiefeln. 


62 Nleinkohlen, SL 
befte Marken, billigſt und pünktlich bei 


Gustav Ackermann, 


Culmerſtraße. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Sonntag den 17. März 1901: 
Einmaliger 


hmmoristiseher Abend 


der von ihren früheren Gaſtſpielen hier 
beſtens aitredileher a 


Leipziger 


Qhartett⸗ u. Contert⸗Sänget 


Herren: 

Plötz, Seidel, Helfer, Schütze, 
Walther und Eberius. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. ug 
Anfang 8 / Uhr, 

Kaſſenpreis 60 Pf. — Im Vor⸗ 
aim bei Herrn F. Duszyuski 
r * Es findet uur dieſer ei 
humoriſtiſche Abend ſtatt. Be 
(Ueberall ſenſationeller Erfolg.) 


Artushof. 
nh. Herman Martin. 
F VDaonnerſtag, 14. März: 


Ausſchank von 
Löwenbräuboc, 


außerdem empfehle 
nen im Mittelgeſchoß 
gelegenes Vereinszim⸗ 
mer, paſſend für Vereine ſowie kleine 
Geſellſchaften. 


6. Stadler, Maurermeiſter, 
vereid. Taxator, Kloſterſtr. 18. 
Anfertigung von Beichnungen, 
Anſchlägen, Taxen, Ausführung 
von Neu⸗ und Umbauten. 


Lohnzahlungsbücher 


für Minderzäbezße 
(bis zur Vollendung des 21. Lebeus⸗ 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 


zu haben. 


ſind 3 
. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Eine Wohnung, 


Altſtädt. Markt 8, I. Etage iſt zu 


vermiethen. 
2 Etage, 


3 frdl. Zimmer, Küche und Zubehör, 
zu vermiethen. 
Hoheſtr. 1, Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 


Wohnungen 


von ſofort oder 1. April zu vermiethen. 
Zu erfragen Marienſtr. 7, I. 


Wohnung, 

3 Zimmer, Entree nebſt Zubehör, in 
der 2. Etage vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. Jakobsſtraße 9. 

Im Hauſe Araberſtr. 4, 2. Et. 
iſt eine Wohnung von 4 Zimmern 
ꝛc. zum 1. April zu verm. Näheres 
im Erdgeſchoß. 


1 gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 

u. Zubehör vom 1. April zu ver⸗ 

miethen. Clara Leotz, 
Coppernikusſtr. Nr. 7. 


Verloren 


ein ſchwarzer Perlkragen am 19. 
Februar nachmittags auf dem Wege 
von der Mellienſtraße nach der 
Strobandſtraße. Gegen Belohnung 
abzugeben in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Hierzu Beilage. 


—— 


\ 
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Beilage zu Nr. 62 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 14. März 1901. 


daß Colville abberufen werde. Hierauf wurde 
die Debatte vertagt. 


Provinzialnachrichten. 

Jablonowo, 10. März. (Unfall.) Geſtern Nach⸗ 
mittag wurde auf der Bahuſtrecke Graudenz⸗ 
Jablonowo, zwiſchen den Stationen Boguſchan 
und Lindenau der Zimmermann Schrull aus Dorf 
Schwetz von dem Perſonenzuge 806 erfaßt und zur 
Seite geſchleudert, wobei er ſchwere Verletzungen 
am Kopfe und Oberkörper erlitten hat. Der Ver⸗ 
letzte wurde mit einem bald darauf die Strecke 
paſſireuden Zuge hierher gebracht und nach An. 
legung eines Nothverbandes in das Krankeuhaus 
nach Strasburg Weltpr. überführt. An feinem 
Aufkommen wird gezweifelt. b 

Noſenberg, 11. März. (Zwei plötzliche Todes⸗ 
fälle) find an einem Tage vorgekommen. Die Be⸗ 
ſitzertochter Maſchke aus Freyſtadt, die ſeit einiger 
Zeit an Gelenkrheumatismus krank darniederlag, 
verſtarb ganz plötzlich am Herzſchlage, gerade als 
fie, im Bette aufrecht ſitzend, von ihrer Mutter 
gekämmt wurde. An demſelben Tage ſtarb ebenſo 
plötzlich am Herzſchlage der Gutsverwalter Krüger 
in Freyſtadt. Er ließ am Abend feinen Hoſver⸗ 
walter rufen; als dieſer in die Stube trat und 
nach ſeinem Begehr fragte, brach Krüger in die 
Worte aus: „Es geht zu Ende“ und ſank leblos 
zuſammen. 2 

Konitz, 11. März. (Zur Konitzer Mordſache.) 
Der vor einigen Tagen wegen Verleitung 5 
Meineid in Berlin in Haft genommene Bigilant 
Schiller wird demnächſt nach Konitz trausportirt 
werden, um ſich vor dem hieſigen Gericht wegen 
der ihm zur Laſt gelegten Verbrechen zu veraut⸗ 
worten. Auch für dieſen Prozeß ſteht die Ladung 
eines umfangreichen Zeugengpparates in Ausſicht. 
In der Vorunterſuchung haben faſt täglich lauge 
Verhöre in Konitz ſtattgefunden. — Wegen Belei⸗ 
digung des Zahnkechnikers Max Maibauer wurde 
der Rechercheur Hermann Rauch aus Berlin vom 
hieſigen Schöffengericht zu 60 Mark Geldbuße ver⸗ 
urtheilt. Rauch hatte auf eine Aeußerung des 
Maibauer hin, er, Rauch, ſei ein Jude, geäußert: 
„Wenn das Maſbauer geſagt hat, it er ein Lump“. 
Dieſe Worte bildeten den Grund zu der Belei⸗ 
digungsklage, welche für Rauch die erwähnte Ver⸗ 
urtheilung brachte. — Heute, am Jahrestage der 
Ermordung Eruſt Winters, wird der Verleger der 
„Stagtsb.⸗Ztg.“, Bruhn, hier einen Vortrag über 
das Thema „Deutſche und Juden“ halten. ; 

Königsberg, 11. März. (Titelverleihung.) Gleich 
nach dem Krönungsjubiläum im Januar d. J. 
durchlief verſchiedene Zeitungen die Nachricht, daß 
Herrn Oberbürgermeiſter Hoffmann in Königsberg 
der Charakter als Geh. Regierungsrath verliehen 
worden ſei. Die Nachricht wurde nicht eigentlich 
dementirt, fand aber bisher eine amtliche Be⸗ 
ſtätigung nicht. Heute wird nun aus Berlin ge⸗ 
meldet, daß Herrn Hoffmaun jetzt die Ernennung 
zum Geh. Regierungsrath in der That zutheil 
geworden ſei. Iſt dies richtig, dann hat ſich der 
Kaiſer wahrscheinlich die Auszeichuung bis zu 
feinem perſönlichen Beſuch in Königsberg, der be⸗ 
kanntlich geſtern erfolgen ſollte und leider durch 
das Bremer Attentat verhindert wurde, vorbe⸗ 
halten wollen. 


China gegenüber der geſammten Chriſtenheit 
ſchließlich erwarte. 

Generalfeldmarſchall Graf Walderſee 
meldet am 11. aus Peking: Bei dem 
geſtern gemeldeten Gefecht weſtlich des An⸗ 
tſu⸗ling⸗Paſſes wurde diesſeits nur ein Mann 
leicht verwundet. Die Chineſen flüchteten 
unter Zurücklaſſung von 250 Todten und 4 
Schnellfeuergeſchützeu, bei deren Fortnahme 
ſich Leutnannt Giehrl auszeichnete, über 
Schitſui und wurden durch Kavallerie 30 km 
weit verfolgt. Das 2. Bataillon 4. Regiments 
verbleibt bei Fouphing und westlich bis zur 
Mauer, um Rückkehr chineſiſcher Truppen zu 
hindern. 

In der italieniſchen Kammer erklärte bei 
Beantwortung einer Interpellation des Ab⸗ 
geordneten Chieſi der Kriegsminiſter formell 
für unrichtig, daß die italieniſchen Truppen 
in China Maugel an Lebensmitteln gehabt 
hätten. Der Kriegsminiſter fügt hinzu, die 
Haltung und Manneszucht der Italiener ſei 
bewunderungswürdig geweſen; ſie hätten nie⸗ 
mals Plünderungen begangen. (Lebhafter 
Beifall.) 

Die „Hunuenbriefe“ haben, wie der 
„Tägl. Rundſch.“ von ihrem militäriſchen 
Berichterſtatter aus Peking vom 15. Jauuar 
berichtet wird, bei den deutſchen Truppen in 
Oſtaſien höchſtes Erſtaunen erregt. Grauſam⸗ 
keiten ſeien von der Truppe nie begangen 
worden. Wo Ausschreitungen einzelner vor⸗ 
gekommen ſind, ſeien ſie in jedem Fall auf 
das ſtrengſte geahndet worden. „Thatſächlich 
haben die Deutſchen mehrfach Gefangene 
eingebracht — nämlich Boxer. Dieſe wurden 
ausnahmslos den Zivilgerichten zur Ab⸗ 
urtheilung übergeben.“ Bei der Einnahme 
der Peitangforts hat der General v. Leſſel 
eine Anſprache an die Truppe gehalten, in 
der er vor Plünderungen warnte und 
etwa mit den Worten ſchloß: „Wenn wir 
einmal dies Land verlaſſen, daun ſoll man 
von uns ſagen: es gab ein Volk, das mit 
leeren aber reinen Händen fortging, und das 
waren die Dentjchen. 


Der Krieg in Südafrika. 


Die Friedeusverhandlungen in Südafrika 
ſchweben noch immer. Aus Lourengo Mar⸗ 
ques wird folgende engliſch⸗offiziöſe Meldung 
telegraphirt: „Botha iſt vollſtäudig bereit, 
ſich zu ergeben, und verlaugte einen Waffen⸗ 
ſtillſtand, um mit Dewet in Verbindung zu 
treten. N glaubt, daß Botha 925 in 
1 ; dem Falle fich ergeben werde, wenn Dewet 
breitet ſick daum ausführlich über das b. Wagen, dies nicht thun würde.“ Im übrigen bewahrt 
die engliſche Regierung das größte Still⸗ 
ſchweigen über den Verlauf der Verhand⸗ 
lungen, nur die Thatſache iſt befaunt, daß 
klein reger Depeſchenwechſel zwiſchen Lord 
Kitchener und dem Auswärtigen Amt in 
London unterhalten wird. Man verſichert 
dort, daß die Bevölkerung innerhalb 48 
Stunden Aufklärung erhalten werde. 

Vom Kriegsſchanplatz liegen folgende 
Meldungen vor: Eine Depeſche aus Lonreugo 
Marques beſagt, die Eiſenbahn zwiſchen 
Lourengo Marques und Prätoria iſt frei von 
Buren. Da letztere keine Munition für ihre 
Artillerie haben, vergraben ſie nicht nur ihr 
ſchweres Geſchütz, ſondern auch Pompom⸗ 
und Maxim⸗Geſchütze. Wie man weiter 
über London telegraphirt, haben die Buren 
5 — N 5 Rouxville im an des 
lib.) und Gam J wende reiſtaates noch nicht geräumt, dagegen 
ö See . feen ſie Carnavon im Kaplande ver⸗ 
aſſen. 

Die angenehmen Nachrichten vom Nach⸗ 
laſſen des Widerſtandes der Buren werden 
den Engländern ſchwer verbittert durch die 
immer drohender ſich geſtaltenden Meldungen 
über die Verbreitung der Peſt. Die Seuche 
greift in Schrecken erregender Weiſe in Kap⸗ 
ſtadt um ſich. 

Im engliſchen Unterhauſe lenkte Douglas 
bei der Berathung des Heeresbudgets die 
Aufmerkſamkeit auf die Augelegenheit des 
Generals Colville, der von dem Oberbefehl 
in Gibraltar infolge ſeines Verhaltens bei 
Sannar Poſt und Lindley in Süd⸗ 
afrika abberufen wurde und beautragte 
eine neue Uuterſuchung. Kriegsminiſter 
Brodrick bekämpft den Antrag und ſpricht 
ſich ſcharf über die Haltung Colvilles bei 
Saunas Poſt aus, wo er geduldet habe, daß 
der Feind Geſchütze eroberte; ferner warf 
er ihm vor, daß er die Neomanry in Lindley 
nicht befreit habe. Lord Roberts habe be⸗ 
richtet, daß General Colville bei zwei Ge⸗ 
legeuheiten Mangel an Unternehmung und 
Urtheilskraft gezeigt habe; er ſtimme dem bei, 


dieſer Feier lebhaften Antheil zu nehmen und für 
das fernere Wohlergehen Seiner königlichen Hoheit 
angelegentlichſte Wünſche auszusprechen. In der 
Vorausſetzung, mich mit den Gefühleu des Reichs⸗ 
tages in Uebereinſtimmung zu befinden, habe ich 
heute eine telegraphiſche Kundgebung an Seine 
königliche Hoheit erlaſſen, welche die ehrfurcht⸗ 
vollſten Glück⸗ und Segenswünſche des deutſchen 
Reichstages zum Ausdruck bringt. Als Zeichen 
Ihrer Uebereinſtimmung und Huldigung für den 
erlauchten Bundesfürſten haben Sie ſich von den 
Plätzen erhoben. Ich konſtatire dies. j 

Dieſe Kundgebung, welche wiederholentlich mit 
Bravorufen begleitet wurde, wurde von den Mit⸗ 
gliedern des Hauſes ſtehend augehört. Auch die 
Sozialdemokraten Abgg. Stolle und v. Voll⸗ 
mar (Vertreter bayeriſcher Wahlkreiſe) welche 
von ihrer Partei allein anwejend waren, hatten 
i ſofort, als der Präſident begann, von den 

lätzen erhoben. 

Auf der Tagesordnung ſteht der Etat des 
Reichseiſenbahnamts. Die Budgetkom⸗ 
miſſion beantragt hierzu eine Reiolntion, in welcher 
der Reichskanzler erſucht wird, dem Reichstage 
regelmäßig Mittheilung von den Verhandlungen 
und Ergebniſſen aller auf Veraulaſſung des Kauz⸗ 
lers abzuhaltenden Konferenzen über Fragen der 
Sicherheit und Beguemlichkeit des Eiſenbahnver⸗ 
kehrs zugehen zu laſſen. Ferner liegt eine Reſo⸗ 
lution Müller⸗Sagan (freiſ. Vg.) vor, betreffs 
baldmöglichſter Verbilligung und Vereinfachung 
der Perſonen⸗ und Gifter⸗Tarife auf den Eiſen⸗ 
bahnen des Reichsgebiets. Präſident des Eiſen⸗ 
bahnamts Schulz macht Mittheilung über die 
Ergebniſſe der Eiſenbahnkonferenz aus Anlaß der 
letzten Eiſenbahunnfälle und geht namentlich auf 
die Fragen der D⸗Züge und der Beleuchtung ein. 
Abg. Müller⸗Sagan (freiſ. Vp.) mißt den 
Wlluſchen und Entſchließungen des Reichseiſen⸗ 
bahnamts uur einen platoniſchen Charakter bei, 
da es dem Amt an Mitteln und Wegen fehle, ſich 
gegenüber der Macht der einzelſtaatlichen Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen Geltung zu verſchaffen. Weiter 
empfiehlt Reduer dringend ſeine und die Reſolution 
der Budgetkommiſſion und fordert ebenſo dringend 
beſonders die Beſeitigung der Niveau⸗Uebergänge. 
Abg. Stolle (ſozdem.) hält die Behauptung auf⸗ 
recht, daß zwiſchen Preußen und Sachſen geradezu 
ein Eiſenbahnkrieg herrſche, unter dem auch 
namentlich die ſächſiſche Induſtrie zu leiden habe. 
Die wechſelſeitigen partiknlariſtiſchen Maßnahmen 


Die Grundzüge der engliſchen 
Armeereorganiſation 


find am Freitag im engliſchen Unterhauſe bei der 
Einbringung des Heeresbudgets vom Kriegs⸗ 
miniſter Brodrick dargelegt worden. 

Nach einem Bericht des „Wolffſchen Bureaus“ 
führte der Kriegsminiſter aus: Der Krieg hat 
uns gelehrt, daß wir in der Lage fein müſſen, 
mehr als zwei Armeekorps auszuſenden. Die 
Kouſkription werde die Regierung exit vor⸗ 
schlagen, wenn alle anderen Mittel erſchöpft find. 
Das Rekrutirungsgeſchäft ſei im Jahre 1900 
phänomenal geweſen. Man habe 140000 Mann 
angeworben. Obwohl er ſich voll bewußt ſei, 
welche Schwierigkeiten einem Syſtem nationaler 
Vertheidigung iunewohnen, das eines Vortheils 
eutbehre, den fait jede andere Nation beſitze, fo 
ſei er doch der Meinung, daß kein Schritt in 
dieſer Beziehung unternommen werden dürfe, 
welcher der ſeitherigen Politik Englands ent⸗ 
gegengeſetzt Sei, wofern derſelbe nicht unterſtützt 
werde von der ſiberwiegenden Mehrheit des eng⸗ 
liſchen Volkes. Brodrick betonte ſodann, daß 
Euglaud noch in zwei anderen Erdtheilen außer 
in Afrika Jutereſſen habe. Niemand könne jagen, 
daß England unter irgend welchen Umſtänden ſich 
von europäiſchen Verwickelungen frei halten 
könnte. Die Gefahr einer Juvaſion ſei allerdings 
nur eine Möglichkeit, aber mau könne das Reich 
nicht einer ſolchen ausſetzen. Ebenſo müſſe man 
bereit ſein, drei Armeekorps mit einer Kavallerie⸗ 
diviſion in das Ausland zu ſenden, um zugleich 
eine genügende Truppeumacht in der Heimath zu 
behalten. Er ſchlage deshalb vor, das ganze Land 
in 6 Armeekorpsbezirke einzutheilen. Die erſten 
drei derſelben ſollten gänzlich aus regulären 
Truppen zuſammeugeſetzt und in Alderſhot, der 
Ebene von Salisburh und in Irland ſtationirt 
werden. Die übrigen drei, zu welchen auch 16 
Bataillone der Miliz und Freiwilligen gehören 
ſollen, würden in Pork, Colcheſter und Edinburg 
ihren Stand haben. Jedes Armeekorps werde 
einem Kommandeur uuterſtellt fein, der es in 
Kriegszeiten zu führen habe. Das Biel der Re⸗ 
deen 1 jei, die Verautwortlichkeiten zu zentrali⸗ 

ven und die Verwaltung zu dezentraliſiren. Es 
ſollen 8 Garniſons⸗Bataillone aus Mannſchaften 
gebildet werden, die nach dem beſtehenden Syſtem 

ur Reſerve übergehen würden. Dieſe Bataillone 

ollen an die Stelle von Regimentern treten, die 

etzt Garniſonsdienſt verſehen und dadurch für 

deren Dienſt frei werden; auch ſollen andere h 
N enter De Sutter ngliſche Bahr, 

au beſtimmten Stationen englische Truppen f 
durch ludiſche erſetzt werden. Die Miliz solle Eiſenbahnverwaltungen als Arbeitgeber nichts 
Aiitäret und die Neomanry bedentend vermehrt 
u eu. Er hege die Hoffnung, daß die Kolo⸗ 
ume n berittene Kontingente unter der Bezeich⸗ | fi 
arg 8 au 55. „unterhalten werden, 

4 1 * [3 x 
ante ee ee Deomaurh 
Volunteers ſoll erhöht werden; es ſollen den 
Volunteers in jenen Stellungen, die der Ver⸗ 
eidigung Londons dienen, 4,7 Zentimeter⸗Ge⸗ 
Mütze gegeben werden. Die Feldartillerie habe 
m) in Südafrika im ganzen als gut und wirkſam 
Asen, bingegen bedürfe das Geſchütz der 

enden Artillerie der Verbeſſerung. Der Krieg 

ell ferner geaeigt, daß man bei der Armee im 

de schwere Geſchſttze Haben mühe. In der 

usbildung der Truppen ſeien Mäugel offenbar 

worden; in Zukunft ſolle weniger Kaſernendrill 
getrieben werden. Sodann werde man ſich be⸗ 
mühen, für Verringerung der Ausgaben der Dffi- 
diere zu fassen Es werde lächerlicher Aufwand 
N ‚der Bekleidung getrieben; die Uniform⸗Aus⸗ S 
blerman eo bercauts beim Eintritt ins Heer ſeien 
den Dfisteren d in Deutſchland; künftig ſollen 


8 e Unifo 5 
preije aus Stantöbetrieben gelichert Berbel 


die Reform des Kriegsamtes angehe, 

Lord Roberts dahin ausgesprochen, daßbe Mich 

beffer thue vorerſt den Krieg zu Ende Au führen 

dad „fir die Bedürfniſſe des laufenden Jahres zu 
1, 


lou urch die Errichtung von 8 Garniſons⸗Batail⸗ 
m zen, die Verwendung von 5 indischen Bataillonen 
au ferner dadurch, daß die Garniſonen kleinerer J 
woblenſtationen künftig von der Flotte geſtellt 

Verden ſollen, die bisherigen Garniſonen ſomit 
(ie werden, ergiebt fich eine Stärkung der regu⸗ 
Mien Truppen um 18 Bataillone. Die Stärke der 


Sant auf 35000 und die der Volunteers auf 


Bataillone ſowie 15 Batterien Feldarti 
1 tillerie und 
db Batterien ſchwere Feldartillerie, die ſpeziell für 
— and die 9200 5 en 
i ie zugehörigen ate 
Boiitionen auszubilden And. "Die Geſammſgahl 


eine Gefahr war damit nicht verbunden. Am 
Sonntag früh begann die Fortifikation mit der 
Löſung der Stopfung. In Poſen iſt die Warthe 
auf 1,94 Meter geſtiegen. In Pogorzelice fällt die 


arthe. 

„Neuſtettin 9. März. (In einen Ausſtand) find 
die hieſigen Zimmerlente getreten. Sie verlangen 
bei zehnſtündiger Arbeitszeit einen Stundenlohn 
von 35 Pf. Die Meiſter ſollen nicht geneigt ſein, 
dieſe Forderung zu bewilligen. 

24. weſtpr. Provinzial⸗Landtag. 
. „Danzig, 12. März. 

Die feierliche Eröffnung des 24. weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial ⸗Landkages fand heute 
Mittag 12 Uhr im Sitzungsſaale des Provinzial⸗ 
Landtages ſtatt. Das Landeshaus hatte Flaggen⸗ 
ſchmuck angelegt. Im Sitzungsſaale hatten ſich 
ſchon eine Stunde vorher die erſten Abgeordneten 
eingefunden und noch vor Beginn der auf 12 Uhr 
angeſetzten Eröffnung waren die Vertreter voll⸗ 
zählig verſammelt. Bald nach 12 Uhr betrat der 
königl. Kommiſſar, Herr Oberpräſident v. Goßler 
gefolgt von den Herren „Sber⸗Regierungsrath 
bon Barnekow, Regierungsräthen Buſenitz, Steinau 
v. Steinrück und Regierungsaſſeſſor Dr. Auwers, 
den Sitzungsſaal und eröffnete den Provinzial⸗ 
Landtag mit folgender Anſprache: 

7 Hochgeehrte Herren! 

Mit aufrichtigem Danke gegen Gott, daß unſer 
Allerguädigſter Kaiſer und König vor ſchwerer 
Gefahr gnädig bewahrt geblieben, tritt der Pro⸗ 
vinzial⸗Landtag zu ernenter Arbeit zuſammen. 
Aufrichtige Wiſuſche für die baldige Geneſung ihres 
geliebten Landesherrn hegt die Provinz Weſt⸗ 
breußen in alter Treue und die freudige Hoffnung 
erfüllt uns Alle, Seiner Majeſtät im Herbſt dieſes 
Jahres in unſerer Heimat unſere Huldigungen 
darbringen zu dürfen. 

Zur Mitarbeit auf einem neuen Gebiete der 
ſozialpolitiſchen Geſetzgebung werden Sie jetzt be⸗ 
rufen. Das Geſetz über die Fürſorgeerziehung 
Minderjähriger vom 2. Juli 1900 legt nicht 
allein dem Provinzialverbande nene Laſten und 
Ihrem erſten Beamten eine Fülle neuer verant- 
wortungsvoller Arbeit auf, ſondern es richtet auch 
au alle, welche für die Beſſerung unſerer 1 
ſchaftlichen Verhältniſſe Beruf und Herz haben, 
die dringende Aufforderung, ihre Kräfte mit denen 


Zu den Wirren in China. 
Nach einer Reutermeldung aus Peking 
bereiten die Geſandten einen Plan vor, den 
die Geſandtſchaften wegen der Forderungen 
von Einzelperſonen wegen Schadloshaltung 
befolgen ſollen. Man wird nur materielle 
Verluſte in Rechnung ſtellen, nicht aber Ver⸗ 
luſte, die aus entgaugenem Gewinn her⸗ 
ri Ei 
ie „Times“ meldet aus Newyork vom 
10. März: Es iſt zweifellos, daß die Re⸗ 
gierung der Vereinigten Staaten, obwohl ſie 
noch immer wünſcht, die intimen Beziehungen 
zu Rußland aufrechtzuerhalten, doch mit Be⸗ 
ſorgniß das ruſſiſche Vorgehen in der Mand⸗ 
ſchurei betrachtet, welches die amerikaniſchen 
Intereſſen ſchädige und es unmöglich zu 
machen drohe, daß China ſeine diplomatiſchen 
Verpflichtungen gegen Amerika erfülle durch 
diejenigen Handelskonzeſſionen, welche die 
Regierung der Vereinigten Staaten als Kom⸗ 
penſation für ihr ſelbſtloſes Eintreten für 


196000, die zur Vertheldigun Snlande werden 
Kimmten Volunteers 100000, die Stabe 000 ar 


„ Deutſcher Reichstag. 


„Am Bur Sitzung vom 12. März, 1 Uhr. 
eiſenbaynundesrathstiſche: Präſident des Reichs⸗ 
Eis raten Schn — 


e ff 
ungeichwächter — reichs Bayern, feiert heute in 
e 2 


Lebensjahr Lo endet, "aß, n welchen er ſein 80. 
Bten deutſchen Bun⸗ 
giehungen zu dem deutſchen elegant näheren S 
N 5 
e Ehreutag des erlauchten Witte en na 
bo, en Kreiſen feines getreuen Bay 3 
8 b deb den und Freudentag gefeiert wird 5 
er deutſche Reichstag alle Werantame bat 


ser ſtaatlichen und kirchlichen Behörden, ſowie den 
Organen der freien Liebesthätigkeit zu vereinigen, 
um offenkundige Schäden in unſerem Volksleben 


ſammlungen geht eine gemeinſchaftliche Verſamm⸗ 
lung beider 2 voran. 
— (Bu der Mittheilungüberdie Straf⸗ 


gabe gelangen, da die betreffenden Ausgaben ent⸗ 
weder bereits geleiſtet find oder doch in kürzeſter 


1 Zeit erfolgen werden. Es find folgende Poſten 
zu beijern. { > loſigke it der Verſäumniß von Schulfeſt⸗ inbetracht gezogen: 30 . 5 
Die Fortſchritte, welche auf dem Gebiete des lichkeiten) veröffentlicht der Berliner Orts⸗ 
Chauſſeebaues und der Ausführung von ſchulinſpektor Todt folgende Erklärung: Das Ur⸗ 150 000 fü 
Kleinbahnen erzielt find, liefern den erfreulichen theil des Kammergerichts, wonach Verſäumniß 
Beweis für die Eutſchloſſenheit der Provinz und von Schulfeſtlichkeiten nicht ſtrafbar fein ſoll, da⸗ 
der Kreiſe, die wichtigſten Grundlagen für die tirt vom 4. Mai 1899, bezieht ſich aber nach einem 
Seine des Exwerbslebens, die Verkehrsver⸗ mir vom Strafſenat des Kammergerichts er⸗ 
ältniſſe zweckmäßiger zu geſtalten. Auch iſt mit] theilten Beſcheide nur auf eine Polizeiverordnung 
Anerkennung hervorzuheben, daß die landwirth⸗ der Regierung zu Gumbinnen, nach deren Wort⸗ 
ſchaftlichen Meliorationen an Ausdehnung laut nur Verſäumniß vom Schulunterricht ſtraf⸗ 
9 1 — und daß namentlich auch die bäuerliche bar iſt. Im übrigen dürfte heute noch gelten die 
evölkerung ein wachſendes Verſtändniß und Ver- Eutſcheidung des Kammergerichts vom 28. März 
trauen den Anregungen des Staates und der 1892, wonach unentſchuldigte Verſäumniß einer 
Provinz eutgegenbringt. Schulfeier ſtrafbar iſt, ſobald unr die für den be⸗ 
Alle dieſe günſtigen Erſcheinungen in der Eut⸗ treffenden Regierungsbezirk maßgebende Polizei⸗ 
wickelung unſerer Verhältniſſe werden aber nur verordnung der Regierung als Schulauſſichtsbe⸗ 
erreicht unter der ſtetig zunehmenden Auſpaunung hörde nicht nur die unentſchuldigte Verſäumniß 
der finanziellen Kräfte der Provinz und ihrer 


des Schulunterrichts, ſondern allgemein die der 
kommmnalen Verwaltung. Die Abgaben, um deren Schule mit Strafe bedroht. 7 

Bewill gung im Haushaltsentwurfe Sie ge⸗ — (Das Pokerſpiel) iſt unläugſt durch 
beten werden, erreichen bereits eine in anderen] Eutſcheidung des Reichsgerichts als Hazardſpiel 
Laudestheilen ungekaunte Höhe und doch müſſen 


d ) erklärt worden, deſſen Duldung den Schankwirthen 
ſie, unter Bereitſtellung neuer Mittel im Wege 


a unterſagt iſt. 

der Anleihe, eine weitere Steigerung erfahren, — Patentliſte), mitgetheilt durch das 
wenn nicht in der Erfüllung der elementaren Vor⸗ internationale Patentbureau Eduard M. Goldbeck 
bedingungen des öffentlichen Lebens, im Wegebau in Danzig: Auf einen Wäſchekochapparat iſt für 
und in der Fürſorge für Kranke und Arme, ein] O. Schultz in Eulmſee ein Patent ertheilt worden. 
Stillſtand und damit ein Rückſchritt eintreten ſoll. Gebrauchsmuſter find eingetragen auf: Hefen⸗ 

Mit umſo größerer Freude und Genugthnung] maiſch⸗ und Säuerungsapparat mit in Schrauben- 
begrüßen wir daher die Bemühungen der Staats⸗ linien gewelltem Junenzhlinder; und kreisrunder 
regierung, die Ungleichheit in der Entwickelung] Strahlapparat zum geräuſchloſen Auwärmen und 
der Provinzen und die Unzweckmäßigkeit des bei] Kochen von Flüſſigkeiten durch Dampf für Paul 
ihrer Dotirung angewandten Maßſtabes durch] Horstmann in Pr.⸗Stargard; Mekallgeflecht, deſſen 
Bereitſtellung neuer Mittel und ihre Vertheilung] Adern in der Längsrichtung wellenartig geformt 
nach einem gerechteren Maßſtabe abzumindern. 


e . find und je zwei ſich zukehrende Eiu⸗ bezw. Aus⸗ 
Hoffen wir, daß dieſe Beſtrebungen von Erfolg] biegungen derſelben durch einen aufgeschobenen 
begleitet find und die zu erwartende Vorlage die Ring mit einander verbunden werden, für Wil- 
Zuſtimmung der Landesvertretung findet. helm Braudt in Oſterode; Krankentrage mit 

Mit dieſem freundlichen Ausblicke in die Zu⸗ federnden Füßen und federnden, umlegbaren Hatd- 
kunft erkläre ich kraft des mir gewordenen Aller⸗ 


böchſten Auftrages den 24. Landtag der Prod griffen für Karl Drewke in Bromberg. 
0 Landtag der Provin 2 
Weſtpreußen für eröffnet.“ ö (Neues aus dem Haupthaushalts⸗ 


Ar enn plau der Kämmereikaſſe pro 190111902.) 
Der Alterspräſident Herr Rittergutsbeſitzer [Bei i 5 1 Ge⸗ 
Heine⸗Narkau brachte darauf das Hoch 4 — Beim Titel 1 der Ausgaben erhöhen ſich die 


i älter der Beamten der Kommunalverwaltung 
Kaiſer aus. Per Akklamation wurde ſodann Herr 8 360,50 Mk. auf 96 264,21 Mk. und die Ge⸗ 
Rittergutsbeſitzer v. Graß⸗Klanin als Vorfitzender 


lerin Stabs zu 1½ Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. — Im Prozeſſe Wendlandt wegen 
Unterſchlagung und Vergehen gegen das 
Depotgeſetz wurde der Angeklagte am Sonn⸗ 
abend nach einer Verhandlung von mehreren 
Sachen zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt, 
XIII wovon 1½ Jahre auf die Unterſuchungshaft 
angerechnet wurden. Es wurde nicht auf 
Ehrverluſt erkannt. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Amtliche Motienugen, e Danziger Produkten 
rſe 


vom Dienſtag den 12. März 1901. 14 
Für Getreide, Hülfenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne jogenannte 1 uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. | 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 766—788 Gr. 155 bis 197 
Mk., inländ. bunt 774—777 Gr. 153--154 
Mk., inländ roth 761—772 Gr. 153 Mk. 

Ro 2 ge 8 a0 — — Kilogr. per = 

T ormalgewi inländ. grobkörnig 7. 
bis 756 Gr. 126½—127 Mt. 8 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
kleine 609 Gr. 125 Mk. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 70—100 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,50 — 4,60 Mk., 
Roggen⸗ 4,37½—4,42½ Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 8,75 Mk. inkl. Sack Gd. Reudement 
75° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 6,95 Mk. 
inkl. Sack bez. 


iſt. 
— (Weſtpreußiſcher Butterverkaufs⸗ 
Verband) Geſchäftsbericht für d t 
Februar. Angeſchloſſene Doltereien ©. "erkauft 


100 Bid. zu 107—116 Mk. b) Molkenbutter 395 


zu 55-65 Mk., Zilfiter mager — Pfd. die — 
Pfd. zu — Mk., ) Emmenthaler Käſe 759 Pfd., 
die 100 Pfd. zu 60—65 Mk. Der Durchſchnitts⸗ 
erlös für die ſämmtlichen 48 205 Pfd. Tafelbutter 
war um 8.14 Mt. höher als das Mittel der ent⸗ 
ſprechenden Durchſchnittserlöſe im Februar 
der letztvoraufgegangenen 7 Jahre. Die 82 Molke⸗ 
reien ſetzen ſich zuſammen aus: 17 Genoſſeuſchafts⸗ 
molkereien (davon 8 in eigenem Betriebe, 9 in 
Pachtbetrieb), 1 Geſellſchafts⸗„ 56 Guts⸗ und 8 
ſelbſtſtändigen Molkereien, davon 3 in Pommern, 
5 in Oſtpreußen, 4 in der Provinz Poſen, die übrigen 
in Weſtpreußen. B. Martiny, Berlin 8 W., Kreuz⸗ 
bergſtraße 10. 

— Gum Krüppel geworden.) Ein Junge 
aus Weißhof fand im Walde eine Rackete. 
Er nahm ſie mit nach Hauſe und ent⸗ 
zündete fie leichtſinniger Weile am Ofenfener. Es 
—.— eine 1 e die 2 an 

naben ſämmtliche Finger der linken Hand weg- 
riß und ihn außerdem im Geſicht noch ſchwer ver⸗ ———— — 
Standesamt Thorn. 


t 

: unglücklich Wen den Kriippel 

8 Knabe — — müden en Kranken⸗ a 

Haufe angeführt. Ai mung 2. bis einschließlich 7. März 1901 find ges 
ag Sg rn et: 


— (Erledigte Schulſtelle) Stelle an der 
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a) als geboren: 

1. Zimmergeſelle Eduard Sommer S. 2. Ar⸗ 
beiter Simon Brzyski T. 3 unehel. T. 4. u. 5. 
Zimmergeſelle Guſtav Witt, 2 S. (Zwillinge). 
6. Hotelbeſitzer Emil Schneider T. 7. Arbeiter 
Aloyſtus Polinski. 8. Oberleutnant Max Weher⸗ 
Sn T. 9. Eigenthümer Franz Machill S. 10. 

chneidermeiſter Stanislaus Sobezak S. 11. un⸗ 
eheliche T. 12. Fleiſchermeiſter Leopold Majewski 
S., 13. unebel. T. 14. BVäckermeiſter Ludwi 
Dombrowski S. 15. Arbeiter Julian Daiameck 
S. 16. Arbeiter Lorenz Dombrowski S. 17. Ar⸗ 
beiter Auguſt Bartoszinski T. 18. Gaſtwirth 
Hermann Kiefer S. 19. Friſeur Wladislaus KK 
narzewski T. 20. Arbeiter Ludwig Kowalski S. 
21. Schuhmachermeiſter Lukas Walczak T. 22. 
Arbeiter Ludwig Falkowski S. 23. Eigenthümer 

ulian Rutkowski T. 24. Auſtreicher Stanislaus 

eciejewski S. 25. Kaufmann Felix Gorczyuski 
S. 26. Maurerpolier Johann Kluth T. 27. Vize⸗ 
feldwebel Wilhelm Kurz S. 

b) als geſtorben: 
GT ae 
5 elm e x 

4. ie 0 Kl. Y 


Gloge 1% J dal 


9 ok tſchule in Schwetz, kathol. (Meldungen 
hälter der Beamten der Volizeiverwaltung von Stad So ne ee gen an 
des Landtages einſtimmig wiedergewählt. Er 49 287, 25 Mk. auf 50 983,24 Mk. Ju dem Mehr⸗ Kreisſchulinſpektor Kießner in Schwetz). 
begrüßte die Verſammlung mit folgender Auſprache: bedarf von gegen 5000 bezw. 1700 Mk. find 1960 7. 

Meine geehrten Herren vom Brodinzial-Laud- Mk. und 300 Mk. enthalten, welche für diätariſche Litterariſches. 
tag! Muſere diesjährige Tagung vollzieht ſich Hilfskräfte mehr verlangt werden, nämlich 700 Mk. 
unter dem Eindruck eruſter Erinnerungen an das für ſolche Hilfskräfte im Stenerſekretariat (2500 
Hinter uns liegende Jahr. Nachdem wir vor ſechs Mt. ftatt bisher 1800 Mk.), 1200 ME. in den Ma⸗ 
Mounten von der bangen Korge um das Leben giſtratsbureaus (4800 Mk. ſtatt bisher 3600 Me) 
und die Gesundheit unſeres hochverehrten und ge⸗ und 300 M. im Polſzeibureau (8600 M. ftatt 3300 M. 
liebten Herrn Oberpräfidenten befreit waren, und Bei der Poſition „Neben ämter ſind 200 Mk. mehr 
den zu neuer Berufsarbeit gekrüftigt Heimkehrenden] für den Feuerinſpektor Banmeifter Leipolz einge⸗ 
feſtlich begrüßen durften, iſt derſelbe in den jiingften stellt, da deſſen Entſchädigung von 400 Mk. auf 
Tagen durch den plötzlichen Tod jener Gattin von 600 Mk. erhöht worden iſt. Die Poſition „Pen⸗ 
einem neuen und harten Schickſalsſchlage betroffen | onen und Unterſtützungen“ vermindert ſich um 
worden Wenn es, ellens, den Vertretern 972 Mk. auf 1066,33 Mk. während die „Wittwen⸗ 
age Provinz ein unabweisbpares Bedürfniß iſt, uf 
Ihnen heute Ihre innige Theilnahme durch mich 
zum Ausdruck zu bringen, ſo richten meine Worte 
ſich an Sie, meine geehrte Exzellenz, nicht als an 
f den uns von Sr. Majeſtät eingeſetzten Oberpräſt⸗ 
4 denten, ſondern an deu uns allen lieb und thener 

gewordenen Fürſorger und wohlwollenden Freund 
unſerer Provinz und an den Freund eines jeden 
N einzelnen. Meine Herren, jo wollen wir ein 100 Mk. au 5 
Freundes recht beanspruchen, mit ihm den Schmerz Heizen der Geſchäftsräume pp., ſowie für den 

um den Verluſt der Dahingeſchiedenen theilen zu Kastellan pp.“ um 500 Mk. auf 2000 Me., „For 
dürfen. Haben wir ja an der durch die edelften | mulare und Druckſachen einſchließlich der Haus⸗ 
Eigenſchaften des Geiſtes und des Herzens aus⸗ haltspläue“ um 800 Mk. auf 3000 Mk und „Poſt⸗ 
gezeichneten, thatkräftig zu allen Werken der Liebe porto fir den ſchriftlichen Dienſtverkehr“ um 200 
und Barmherzigkeit bereiten Frau auch für unfer | Mk. auf 1600 ME. — Der Titel III „Abgaben und 

Theil einen ſchmerzlichen Verluſt erlitten.“ M 
N Es wurde darauf einem Vorſchlage des Vor⸗ mehr; hier ſind die Aenderungen unweſentlicher 
m ſitzenden entſprechend folgendes Telegramm an 
den Kaiſer zur Verleſung und Abſendung gebracht: 
1 Ew. kaiſ. und königl. Majeſtät bittet der 
1. 7 ſeiner Tagung zuſammentretende Provinzial⸗ 
andtag von Weſtpreußen die Verſicherung 
ſeiner Unverbrüchlichen Liebe und Trene aller⸗ 
höchſt entgegennehmen zu wollen. Die Wünſche 
für das Wohlergehen Ew. Majeſtät, welche 
heute wie immer unſere Arbeiten einleiten, 300 Mk 

10 haben eſuen beſonders lauten und feierlichen Klang 
welcher zu dem Herzen Ew. Majeſtät dringen möge! 
3 Aae und erhalte das theuere Leben Ew. 

ajeſtät! 


Leſer plaudert, ihn fo über Lebenskunst und wich⸗ 
tige Lebensfragen unterrichtet und in charakteriſti⸗ 
ſchen, lebensvollen Bildern ihm einen Erfahrungs⸗ 
9 — edelſter Lebensweisheit vermittelt. Ein 


ſolches Buch ſollte in keiner Familie fehlen. 
Diannigfaltiges. 


(Geber den Zuſammenbruch des 
Bankhauſes) Albert Holz in Breslau meldet 
die „Bresl. Ztg.“, daß dieſe Paſſiva eine Mill. 
Mark betragen, wovon angeblich 800 000 Mk. 
auf Depots entfallen; letztere fehlen faſt 
ſämmtlich. 

(Eine Scharlachepidemie) iſt, 
nachdem eine gleichartige Jufektionskrankheit 
bei dem 3. Garderegiment in Berlin ſoeben 
erſt erloſchen, unter den Mannſchaften des 
Berliner Eiſenbahn⸗Regiments Nr. 2 in der 
General Papeſtraße zum Ausbruch gekommen. 
Bisher ſind fünfzehn Mann von der Krauk⸗ 
heit ergriffen, doch iſt in allen Fällen der 
Verlauf des Leidens ein günſtiger. Die Ka⸗ 
ſerne iſt ſtreng abgeſperrt. 

(In der gegen den Bankier Auguſt 
Sternberg) anhängig gemachten neuen 
Strafſache iſt nunmehr Termin zur Haupt⸗ 
verhandlung auf den 18. d. Mts. vor der 7. 
Strafkammer des Berliner Landgerichts I. 
anberaumt worden. Sternberg wird der 
Vornahme einer unſittlichen Handlung an 
einem Mädchen unter 14 Jahren und der 
Verführung eines über 15 Jahre alten 
Mädchens, die Mitangeklagte Zimmerver⸗ 


Tietzen mit 900 Mk. und Zugang der Peuſſon für 
die Wiktwe Schäche mit 658,80 Mk.) Die ſäch⸗ 


6 ul mar — 11 
. ; 
367, J. 7. Arbeiter Joſef Wilezynski 83% J.. 
Tochter des Hotelbeſitzers Emil Schneider 2. 
Std. 9. Walter Kollmann 2 J. 10. Hilfsweichen⸗ 
ſteller Julius Thober 49 J. 11. Stefau von 
Piskorski 9%, M. 12. Arbeiterin Mathilde Bartz 
41 J. 12. Schülerin Frieda Piehlke 9 3. 14. 
Arbeiter Rochus Glowacki 68¼ J. 15. Geſchäfts⸗ 
tührerfran Aung Groß 65 J. 16. Erhard Wodtke 
8 M. 17. Gefreiter im Jufanterie⸗Regiment 61 
Friedrich Loewner 23%, J. 18. Bronislawa 
Brzyski 17. J. 19. Joſeſine Glou 4, J. 20. 
Franziska Kluth 3 T. 
o) zum ehelichen Aufgebot: 
1. Schloſſergeſelle Hermann Bols und Auguſte 
Roſe, beide Danzig. 2. Kunſt⸗ und Hanudels⸗ 
ärtner Karl Briſchke und Heuriette Hildebraudk⸗ 
ugerburg Oſtpr. 3. Kunſtgärtner Karl. Me⸗ 
ſuulns und Eveline Hapke, beide Dentich ⸗Nogon⸗ 
4. Former Karl Wolff⸗Mocker und Martha Finkel. 
5. Kaufmann Max Friedländer⸗Zittau i. S. und 
Gertrud Bitte. 6. Poſtſekretär Karl Mende und 
Antonie Diehne ⸗Sſterode. 7, Ziegler Auguſt 
Czerr⸗Roſenberg und Auguſte Gleske⸗ Graudens. 
8. Arbeiter Hermann Kindler und Auna Iman 
beide Danzig. 9. Sergeant Alfred Brent gelle 
und Klara d n en beide Alpen⸗ 
e 


J. A. 
Aleruuteribäntgfter 


v. Graf, 
Voxrſitzender des Provinzial⸗Landtages.“ 

Der Vorſitzende wies dann auf den kürzlich er⸗ 
folgten Hingang des langiährigen Mitgliedes des 
Provinziallandtages, Amtsraths Hagen⸗Sobbowitz 
; hin, welchem er einen kurzen, warmen Nachruf 

9 widmete. — 1 
Zu Schriftführern wurden hierauf gewählt die 
Abgg. Miiller (Dt. - Krone), Löhrke (Flatow), 
Trüſtedt (Berent), Grashoff (Schwetz). Zu 


. auf 400 

werden, da der Haushaltsplan des 
werks e CA rin Aus demſelben 

Titel VII zu polizeilichen 
Zwecken“ die Position „Für zu Feuerlöſchzwecken 
verbrauchtes Waſſer“ von 4000 Mk. auf 2000 Mk. 
ermäßigt worden. Sonſt werden in dieſem Titel 
zu Straßenſpreugungen 100 Mk. mehr, 1300 Mk., 
geforderk und für Straßenbeleuchtung 500 Mk. 
mehr, nämlich 23 500 Mk. Auf ihrer igen Höhe 


unſch. 12. Hauptzollamts⸗ 
Affen Sa: Seil und Frieda Sermond⸗ 
Strasburg. 13. Schloſſer Richard Niewiſch und 
Emilie Schoppe, beide Guben. 14. Arbeiter Paul 
Schmidt und Julianna Kowalski, beide Graudenz. 


1 Quäſtoren die Abgg. Delbrück⸗Danzig und Heine⸗ halt i des Kehrichts mietherin Fran Hedwig Riewe, geborene | Ko. A 
Narkau. 40 80b "Hard,  Meintgnn Ben Straßen der Hafemann, der Kuppelei unter Anwendung an i 8 
+ Schließlich erfolgte die Wahl folgender Rom⸗ Junenſtadt (5000 Mk.), Neinſgung der Straßen liſtiger Kunſtgriffe beſchuldigt. Die ſtraf⸗ (bisher Bartkowski genannt) und Valentina Ba⸗ 


baren Handlungen, die in Frage ſtehen, 
fallen auf die Jahre 1897 und 1898, ſie ſind 
erſt durch Ermittelungen bei dem letzten 
Sternberg » Prozeß zur Sprache gebracht 
worden. Der Angeklagte Sternberg hat bis⸗ 
her beſtritten, ſich gegen das minderjährige 
Mädchen vergangen zu haben und behauptet, 
. ältere 1 ge lich 3 
Hellt. 300 Mk. mehr. Neu it in dem Titel ift] ſcholten war. Es wird eine ziemlich umfang⸗ 
1 ein Zuſchuß von reiche Beweisaufnahme nothwendig fein. Die 
804 t. bur . ver 2 Verhandlung ſoll unter vollem Ausſchluſſe 
Eder Oeffentlichkeit ftattfinden. 
Freiſprechung.) In dem in Berlin 
verhandelten Prozeß gegen die Gräfin Marie 
Schlieben wegen Brandſtiftung Br 235 
: 1 7 onuta 
Mk.), während die des Krankeuhauſes —. ve Be a u ai Ge. 


& - ile r 2 
Bel g 5 205 Ml. 5 ar 2800 Pit ſchworenen auf Nichtſchuldig lantete, wurde 


eigt. Im Titel X „Kultus und Unterricht, die Gräfin Schlieben freigeſprochen. 
(Verurtheilungen.) Der Inſeraten⸗ 

agent Fritz Wolff wurde am Sonnabend von 

der 8. Strafkammer des Landgerichts Ber⸗ 


fi miſſionen: 
’ In die Nedaktionstommiiiton wurden die] Mk 
Abgg. Plehn⸗Kraſtuden, Röhrig⸗Wyſchetzin, Gras⸗ 
g off⸗Schwetz und Trüſtedt⸗Berent; in die Wahl⸗ 
N ommiſſion die Abgg. Kosmack⸗Danzig, Löhrke⸗ 
Flatow, Heine ⸗Narkau, Keller⸗Carthaus und 
Arndt⸗Gartſchin; in die Petitionskommiſſion die 
Abg. Plehn, Röhrig, v. Schwerin⸗Thorn, Rohr⸗ 
3 und Meyer⸗Rottmannsdorf, ge 


ählt. 
Uhr ächſte Sitzung: Mittwoch vormittags 12 


Lokalnachrichten. 


(St vet Thorn, 13. März 1901 
— (Strombaudirektor.) An Stelle des 
N als Landeshaurath der R brunn anwählen 
f Strombaudirektors Görz der Regierungsban⸗ 
rath Gersdorff aus Wiesbaden zum Strombau⸗ 
direktor ernannt. Herr Gersdorff ſtammt aus 1403,53 
. Marienburg und wax mehrere Jahre dei der 
\ Waflerbaninfpektion in Dirſchan an leitender 
f Stelle thätig. : 
1 — Merfonalien) Dem Privatnachtwächter 
ae Schneider zu Fürſtenwerder im Kreiſe] A 
arienburg iſt das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
lieben worden. 


bowo und Anna Engel⸗Dom. Rehden. 18. Ju⸗ 
ſtrumeutenfabrikaut Friedrich Goram und Emma 
Zick⸗Flötenau. 19. Töpfer Karl Siedow und 
Auna Bruder, beide Charlottenburg. 20. Ar⸗ 
beiter Wladislaw Lewandowski und Roſalie 


ranowski. 17. Arbeiter Hermann Behrendt⸗Kar⸗ 
Zacharrek. 


d) als ehelich verbunden: 

1. Hoboiſt und Sergeant im Infanterie ; Regi⸗ 
ment 176 Arthur Fiſcher mit Wanda Schwartz. 
2. Apotheker Friedrich Rehefeld mit Eliſabeth 
Pommer. 3. Sergeaut im Jufanterie⸗Regiment 
61 Wilhelm Zierott mit Hulda Hein. 


14. März: Soun-Aufgang 6.21 Uhr. 
s Sonn.⸗Unterg. 6.— Uhr. 
Mond⸗Aufgang 2.31 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10 51 Uhr. 


Sanatogen 


Rräftigungs- und Auf friſchungsmittel i 
beſonders für die Nerven. 


ährmittel bei allen Erſchöpfungszuſtänden 
ehem von Profeſſoren und Aerzten 


szene 


u eim Titel XI „Verzinſung der Stadt⸗ sh: 

1 — (Provinzial⸗Verſammlung derſſchulden“ tritt ein Mehrbedarf von Bat 19000 Mk. lin I. wegen Verleitung zum Meineide bes glänzend begutachtet. 

! . 5 Ei Be eee eee — . 5 die et Be ME. be⸗ gangen im Sternbergprozeß, zu 3 Jahren Erhältlich in Apotheken und Drogerien. 10 
i Marienburg finden am ©. Üprit vormittags im Anleihe mit 2131928 Mr. Angeſtehlt Aud. Diefer| Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluft, Haldaf Nergestellt von Bauer & Cie, Berlin 


u Schüsenhanfe in Danzig ſtatt. Den Einzel⸗Ver⸗ Saul zu 1 Jahr Zuchthans, die Obſthänd⸗ Atteſte gratis und frauen. 


. 
1 


8 
je 
1 
hr 
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Waſſerleitung. 

Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
ſtände für — Vierteljahr Januar — 
März beginnt am 13. d. Mis. Die 

erren Hausbeſitzer werden erſucht, die 

ugänge zu den Waſſermeſſern für 
die mit der Aufnahme betrauten Be⸗ 
amten offen zu halten. 

Thorn den 11. März 1901. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Für das Betriebsjahr 1. April 
1901 bis einſchl. 31. März 1902 
iſt die Anfuhr der Gaskohlen, die 
Abfuhr von Kalkſchlamm, ſowie 
die Lieferung der für die Gas⸗ 
anſtalt erforderlichen ſchmiede⸗ 
eiſernen Gasröhren, ſchmiedeei⸗ 
ſernen und gußeiſernen Verbin⸗ 
dungsſtücke, Walzeiſen, ſchwarzes 
und verzinktes Eiſenblech, Weich⸗ 
blei, Piaſſavabeſen, dengt. 95% 
Spiritus, Bleiweiß. Mennige. 
Maſchiuenöl, Leinölfirniß, Kienöl, 
Wagenfett und prima gebrannter 
Sttickkalk, ſämmtliche Waaren in 
beſter Qualität, zu vergeben. 

Schriftliche Angebote hierauf, 
wohlverſchloſſen, verſiegelt und 
— pit entierebeuber Aufichriit 

erſehen, werden 8 

Montag den 18. März d. Is., 
vormittags 11 Uhr, 
im Geſchäftszimmer der Gasau⸗ 
ſtalt entgegengenommen, woſelbſt 
auch die Eröffnung der eingegan⸗ 
genen Offerten im Beiſein der 
dies erſchienenen Bieter erfolgen 
wird. 

Die Bedingungen liegen im Ge⸗ 
ſchäftszimmer der Gasanſtalt aus 
und ſind vor Abgabe der Offer⸗ 
ten zu unterzeichnen. 

Thorn den 5. März 1901. 


Der Magiſtrat. 
Verdingung. 
Die Lieferung eichener und 
kieferner Kant⸗ und Schnitthölzer 
ur Unterhaltung der Weichſel⸗ 
cke bei Thorn ſoll im ganzen, 
oder jede Holzart für ſich, ver⸗ 


gehen werden. 
Verdingungstermin 


6 O 
9. April d. Is., 
vormittags 11%, Uhr. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Die Bedingungen können während 
der Dienſtſtunden in meinem 
Bureau eingeſehen, auch gegen 
koſtenloſe Einſeudung von 50 Pf. 
er in Briefmarken) von da 

ezogen werden. 

orn den 11. März 1901. 


Betriebsinſpektion 1. 
Verdingung. 


Die Lieferung von 320 Tauſend 
8 N einen zur 
rmauerun eim Neubar 5 
Empfangsgebäudes auf Bahnhof 
Elſenau ſoll öffentlich vergeben 
werden. 

Bedingungen find hier einzu⸗ 
ſehen, auch können ſolche nebſt 
Aungebotsbgogen gegen poſt⸗ und 
Beitellgeldfreie Einſendung von 50 
Pfennigen in baar von hier be⸗ 
zogen werden. 

Verdingungstermin 


20. März d. Is., 


vorm. 11½ Uhr. 
Augebote ſind 1 und 


mit entſprechender Aufſchrift v 
hier vorto⸗ und beitellgelöfret 
terher einzureichen. 


Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Inowrazlaw den 7. März 1901. 
Königliche 
Eiſenbahn⸗Hetriebsinſpektion 2. 


Rothklee, 
ee ee ſeidefrei 90 95% 
eimfähigkeit, Weißklee, Schwe⸗ 
diſchklee, Gelbklee, echte Provencer 
Luzerne, Seradella, amerikaniſchen 
Pferdezahnmais, Thymothee, 
engl. u. ital. Reygras, ſowie ſämmt⸗ 
liche Sämereien für Land⸗, Forſtwirth⸗ 
ſchaft und Gartenbau offeriren zum 
billigſten Tagespreiſe unter Garantie 
für beſtgereinigte gut keimfähige Saat 
C. B. Dietrich & Sohn, 


Thorn. 


Metall: puts- Glan 
das bes t e 
5 
n gg laben. Überan 2 


Man verlange we 
ahmungen ausdrücklich Sch 


den 
„echten Amor“, 
Fabrik: Lubszynskl & Co., | 


Berlin NO. 


zu verm. Rayonſtr. 13, Mocker. 


Das 


K. Schal 


empfiehlt 


neuesten Mustern 
ti geſchmackvoller Ausführung zu den anerkannt 


Eigene Tapezierwerkstatt und 
im Hause. 


W 


Giebt der 


«as Verkauf in Ori 


La sowid in 


— — 
— — 


Vertreter: 


OR. r S000D im Gebrauch 


Prospecte gratisWertreteranfaställe 


ertreter: Robert Tilk, 


Konkursmaſſen⸗Ausverkauf 


Otto Feyerabend'ien 
Papier, Schreib⸗ und Zeichen + Materialien + Handlung. 
0 


— Degen 
Möbel, Spiegel und Polsterwaaren 


[Ttora, Schillerstrase | Tapezierer | Thorn, Schillerstrasse. | 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und 


Komplette Zimmereinrichtungen 


in der Neuzeit entsprechenden Formen stehen stets fertig. 


Ä Zeitz 

fen und Parfümerie-Fabrik. 

Vorrügliche durch sparsamen Verbrauch 
sich auszeichnende Waschseife. 


Grofse: Ersparnils an Zeit und Arheit, 


angenehmen aromatischen Geruch. 
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 
Warnung vor Nachahmungen. 
Da minderwerthige Nachähmungen im 
; vorkommen, beachte man genau, dal® jedes 
Ae Stück meine volle Firma trägt! 
$ GE. Packet mit Gratinbeilag, 
Verkaufsstellen durch Plakate (wie obige Abbildung! kenntlich, = 
Zu haben in Thorn bei J. d. Adolph, Anders & Co., P. Begdon, Carl Bahr, 
Hugo Claass, Eduard Cohn, Hugo Eromin, M. Kaliski, A. 
M. Kopozynski, Rob. Liebchen, A. Mazurkiewiez, Inh. J. Piskorski, Carl Sakriss, 
8. Simon, P. Smolinski, E. Szyminski, E. Weber, Paul Weber, A. Wollenberg, 
J. Wollenberg Nachf., Inh. A. Silberstein; 


in Hocker bei Bruno Bauer; in Podgorz bei Rudolph Meyer. 
Walter Güte, Agenturen, Altstädt. Markt. 


Hachener-Badesfen 


Houbens Gasheizöfen 
JG. Houben Sohn Carl Aachen. &® 


I, 


billigſten Preiſen. ug 


ueenod pun aydıdd 


Tischlerei "ag 


un 
— 


üg Weide 


Wäsche selbst einen 


2 8 und 6 
Stückes feiger 


von 
0 
einzelnen Stücken. 


Kirmes, Eduard Kohnert, 


apnuf 


ORP. 


n Plätzen. 


IL 340409 


11 — Er 2 — 
neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


0 0 unterm Eudenpreiſe Coppernikusstr. Nr. 39. 


(alſo zu halben Preiſen). 


Schönste Auswahl in 


Jvorh- Sport- Kassetten 5 


Karten und Bogen). 


Für Ostern: 


Herbarien, Zeugnißz⸗ und DOrdnungs Mappen, 
Federkaſten, Bleiſtifte, beſſere Tuſch⸗ u. Aquarellkaſten, 


ſowie einzelne Tuben 
in noch sehr grosser Auswahl. 


Oſterkarten, Einſegnungs karten, 


ſonſtige Gratulationskarten, 
beſſere Bilderbücher und Ankleidepnppen, letztere fertig in 
Karton und in Bogen, Bildereinklebe⸗Album. 


‚ Kourier- und Handtäschchen, Reisetintenfässer, 
Cloſetpapier für Haus und Reife. 


Monopressen 
zum Selbſtprägen von Monogramms auf Briefbogen und Kouverts. 


Selten günstige Gelegenheit! 


Geſammt⸗Anſicht von Thorn. 


6 farbiges Kunſtblatt 18/40 em groß und kartonirt, früher 
fünf, jetzt uur 2,50 Mark. 


Ganze Laden⸗ und Schaufenfter-Einrichtung zu 

jedem nur annehmbaren Preiſe zu verkaufen. 

Eine 10 für 105 von 2 imm. u. Treundl. mob. Zimmer an 1 
Zubeh. für 105 Mk. v. 1. April Herrn oder Dame zu vermiethen. 

Coppernikusſtr. 39, 


Durch größeren, ſehr günſtigen 
Schluß und direkten Bezug von 
dfrüchten 
bin ich in die Lage verſetzt, ſehr ſchöne 
froſtfreie Apfelſinen zu äußerſt 
illigen konkurrenzloſen Preiſen abzu⸗ 

eben. Zitronen, feinſte Meſſina 
ſprimiſüme) Ditzd. 60 Pf., 100 Stück 
4,50 Mark. Ad. Kuss, Schillerſtr. 
28. Stand auf dem Wochenmarkt: Ein- 


gang zum Rathhauſe 


und Mäuse nach 
Ratten - Würste 
‚Mäuse mar der“. 


ereilt alle Ratten 
Genuss von 
„Glires“ und 


DER 


Gefahrlos für Menschen und 
Haustbiere, Ge- setzlich ge- 
schützt! Viele Atteste. „Glires‘ 
à Mk. 2 —, 1.—, 0.60 und 0.30. 
Mäusemarder à Mk. 9.50, 0.25 und 
0.10 echt 2. h. i. d. Drogerien von 
Hugo Claass u. Paul Weber, Breite- 
strasse 26 und Culmerstrasse 1. 


Uniformen 
in tadelloſ er Ausführung 
C. Kling, Breiteſtr. 7, 


Eckhaus. 


NI Schießplatzes eine ſchwarz⸗weiße Flagge e 


Ildes erg en und iſt ein 


AN Firma C. B. Dietrich & Sohn, deren 


„x joder im Ge kopf ! 
Ah Eee a 5 Granaten und Schrapnels mit oder ohne 


dann nicht, wenn der 
Vfüberzeugt iſt. 


für 10,50 Mk. liefert frei Haus 


Bekanntmachung. 

Am 23. März d. Js. wird auf hieſigem Schiehplatze ſcharf ge. 
ſchoſſen. Das Schießen beginnt um 7 Uhr vormittags dauert 
vorausſichtlich bis 3 Ab: abends. 5 

Zum Zeichen, daß ſcharf geſchoſſen wird. werden an dem ge⸗ 
En eee 

ich v i a), ſowie den 5 
themen wei in ich bare Signalkörbe und an der Lagerwache des 


ießplatz führenden Wege geiberzt während 
etreten derſelben verboten. 
a3 Betreten des Schieſplatzgeländes außerhalb der öffent⸗ 


Die über den 


Kuchen Wege iſt nur den mit Erlaubniſckarten, welche von der 


Schießplatz Verwaltung ausgeſtellt find, verſehenen Zivilperſonen 


AN ER Gegen Zuwiderhandelnde kommen die polizeilichen 


trafen zur Anwendung. a 2 

Sämmtliche verſchoſſene Munition, Sprengſtücke ꝛc. welche auf 
dem Schießplatze frei umherliegen ſind Eigenthum der 
f 0 Vertreter im Hotel „Kaiſer⸗ 

of“ auf dem Schießplatze wohnt. 1 

Das Sammeln von verſchoſſener Munition, Sprengſtücken ꝛc. 
iſt nur den mit Erlaubniſtkarten dieſer Firma verſehenen Perſonen 
geſtattet. Das hiernach unbefugte Sammeln von Spreng⸗ 
ſtücken iſt Diebſtahl und wird als ſolcher weiter verfolgt. 

Zünder mit Zündladungen, geladene Mundlochbuchſen — loje 
itzend —, einzelne Zündladungen oder blind⸗ 
nder — dürfen unter feinen Umſtänden berührt werden, auch 
4 Finder von der Ungefährlichkeit derſelben 
Der Finder hat weiter nichts zu thun, als die 
Stelle kenntlich zu machen und den Fund zu melden 

Das Zertrümmern der Blindgänger u ſ. w. wird lediglich durch 
die von dem Funde in Kenntniß zu ſetzende Schießplatz⸗Verwaltung 


laßt. 
EN Die Schießplatz⸗ Verwaltung. 


P EEE FRE N / ((( > OR 7 Vo 
Holzperkauf in der Oberförſterei Schuliz. 
Am Dienſtag den 19. März 1901 
ſollen von vorm. 9 Uhr ab im Hotel A. Krüger, Schulitz, aus: 

Belauf Kroſſen, Jagen 31: ca. 35 rm Kief.⸗Knüppel 
Belauf Kabott, Jagen 134: ca. 35 Hundert Kief.⸗Stangen 3. bis 7. 
Kl., 10 m Knüppel, 40 Reiſig 2. Kl., Totalität = 10 Stück 
Reitt 2 35 9 * 54 rm Knüppel (20 rm = 2 m lang), 40 
eiſig 2. bis 3. Kl., 
Belauf Grünſee, Totalität = 24 rm Kloben, 35 Knüppel, 50 ſſeiſig 
2. Kl. (Biengmbausen) . 
Belauf Seebruch, Totalität — 40 rm Kief.⸗Kloben, i 
Belauf Kleinwalde, Jagen 32 u: ca. 34 Stück Kiefern 4. bis 5. AI, 
Vohlſtämme, 55 Staugen 1. bis 3. Kl., 18 m Knüppel, 16 
Reiſig 2. Kl., Jagen 32 b: ca. 20 Stück Kiefern 3. bis 5. Kl 
6 rm Knüppel, 4 Reiſig 2. Kl. 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 


HOUYTEN> 
CACSAO 


sollte jeder als tägliches Getränk an Stelle 
von Kaffee-und Thee geniessen, welcher 
seine Nerven schonen und Körper und 
Geist rege und gesund erhalten will. 


7 - — — 


Das a 
anderer-Fahr 
= 
Wa alla 
erhielt auf der Weltausstellung in Paris 1900 von 
sämmtlichen ausgestellten deutschen Fahrrädern 


allein den Grand Prix. 
Vertreter: Walter Brust, Thorn. 


N 
> 

9 

t 


R 


f 
} 


ir Waschweiber wolıten wohl weisse Wäsche 

waschen, wenn wir wüssten, welches Wasch- 

mittel wirklich weisse Wäsche wäscht? 
Das thut 


Dr. Thompson’s Seifenpulver 
mit dm SCHWAN, 
Man verlange es überall! 


Mieths-Kontrakts- 


Formulare, 
Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Bachdruckerel, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Ad. Kuss, Schillerſtr. 28, 
Stand auf dem Wochenmarkte, Eingang 
" zum Rathhauſe. 

Billigſte Bezugsquelle für feinſten 
Neapeler Blumenkohl. 
Mandarinen, 

billigſt, empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 


Guten trockenen Torf 


Gustav Beeker, Schwarzbruch. 


2 5 EIER FERNSEH 2 . N 
6 ee: Die noch vorhandenen Tapeziere und Dekorateure 
e Reſtbeſtände 5 T ade 
2 Pfd. junge Sonden Mi. 55 er b r U d 2 r & W 8 Culmerstrasse Nr. 20 b 
n ” 0 7 * 1 - 188 
„ „ Brechbohnen. „ 0.38 meines Waaren⸗ Lagers nn i 0 5 N werden 
2 „ Brechbohnen „ 0,85] werden jetzt empfehlen ihr grosses, gutsortirtes Lager in * . 
" „ Wachs⸗Brech⸗ Hanter persön- 
7 licher 


bohnen. „ 0,50 


Möbel-, Spiegel. und Polsterwaaren 


U 
ge: e Coppernnsstr. 9 un 
„ „ Carotten . . „ 0,70 sowie Teppichen, Läufern, Gardinen, Portiören, Tisch- und Divan- 5er Jed 


Garantie 


„ „ Erbſen mit 
ausgeführt. 


f Carotten „ 
„ Leipziger Allerlei (ge⸗ 
miſchtes Gemüſe). „ 0,80 


für jeden nur annehm⸗ 
baren Preis weiter aus⸗ 
verkauft. 


decken jeden Genres, der Neuzeit entsprechend. 


Uebernahme kompletter Wohnungs-Einrichtungen, 


Ausführung von Polster- und Dekorationsarbeiten jeder Art. Legen von Linoleum eto. 


do do do do d e do e 


\ IN 2 
> 


2 „ Kohlrabi in Scheiben „ 0,3618 J. Biesenthal Billigste Preise. Reelle Bedienung. FRSEL 
5 „Kohlrabi dt 0.85 4 
„ Kohlrabi o. „ 0,85 7 EEE r TNEZTEREIETE) = 5 TEE 8 . ĩ ͤ v — ; 
2 „ Kohlrabi ganze Frucht „. 0,50 ] Coppernikusſtr. 9. g905900000062005009700006600065060908000005 = 2 
Erhse e | FR äftseri bremer Zigarren-Fahrik 
2 junge Erbſen 1 0,45 6 f | H 2 Sr Geſchäftseröffnung. = 8 
2 a a 1 Erbſen II f R E 0,55 nr elan igel, 8 22 Einem hochgeehrten Publikum beehre ich mich ganz er⸗ SE 8 . AMoyermann. 
: 1 5 2 mittel. „ 1090 B | 8 85 a 1. en bob hierſelbſt Schuhmacherſtr. 22 28 — Niederla ge und Vertrieb: 
2 8 % Erbſen klein . 4 0,80 aumpf anzungen 5 8 8 Ap Js. ein S2 3 a 2 
„ alleen, „ 15 fomie deren Mitene z E53 Herren⸗Garderoben⸗ und Er Thorn, Breiteſtraße, Ecke Gerberſtraße. 
Spargel N 8 ſoliden Preiſen 3 age U if G äft 52 Direkter Be: 8 
. „ Brischke 5 82 = 25 irekter Bezu 
2 " eg Sr 55 Botanischer Thorn, 8 Fe m eſchä 8 5 von Havanna- und Mexiko- Importen. 
2 „ „ ae en 155 Mein Sarg - Magazin 2885 nfertigung ſämmtlicher Anifsrmen für Militär, 23 Lager in Zigaretten, F 
2 „ „, Spargel Rieſen 2,25 Cul . — 0 Mr. 10 1 =52 Slaalg. und Zivilbenmle, ſowie ſämmtlicher — 3 Rauch-, Kau- und Schnupftabaken. 
„„ | Or En 8 5 35 Herven-Zivilkleidungsftühe, Sportkleidung und 33 2 7575. bb = 
2 %, Schnittſpargel ohne, 0.800 J. F. Thober. |? -:? Kürten 52 3 7 . 
angel Spargel anch in 1 Fido e e 8 N N 5 
ſämm Spoege buch in 1 Pfd.⸗Doſen. Tiſchlermeiſter. 5 2. Er 85 94 ehesten Bedarf um gütige Berückſichtigung 3 E taurant taut ou 9 
2 Pfd. Pfefferli Mk. 0,80 3 358 bittend, zeichne Hochachtungsvoll 88 Gerechtestrasse 31 ; 
. klinge. . Mk. o, E . RE . 
e dene dende > YiDlaa x 8 8 A. Beyer. s Gut gepflegte Münchener Biere. 
„ e Kane 1 060 Möhren, O209208059 72998000998 5 f Culmer Höcherl-Grän 4.6 . 
an „ „Champignons „ O, R 15 1 h 6. 
Konkurrenzloſe unkeln, P ® @ 1 OR 5 Div a 
5 erse Weine, ff. Liqueure. 
Metzer Kompot- | Luzerne, 8 5 Aomfortabel eingerihtete Mein- und Gier-Di 
5 gerichtete Mein- und BVier-Dimmer. 
Früchte Rothklee, Thorn, ; Aufmerkſame Bedienung. J. V.: Zablottny. 5 
2 ib. Moriofen Se 6 10 [ Mblssklee, Aeuſt. Markt 20 eupfiehlt: Heuſt. Markt 20 82 8 e 
2 „G Mirabellen ee 10 Schwedischklee Junge Puten, Perlhühner Kapaunen Das zur H. Salomon Jr. ſſchen Konkursmasse 
2 N he 0 e franz. Poularden, Fasanen, Birkwild, Schneehühner, |!" ne Seglerſtraße Nr. W belegene Lager, beſtehend aus 
3 a Gelbklee, Haselhühner, Waldschnepfen, Rehe, Wildschwein, p [ Artike] halanlerie- Kır- Ill | 
= we Erdbeeren „ 1750 Thimothee Rennthier, lebende Hummern, Karpfen, ll J l oil, 9 mM 
2 Weiße Peer 8 N prima holl. Austern, ferner Steinbutte, Seezunge, : 
Din. 220 Seradella, fr. Silber- und Rheinlachs, Astr. Caviar, Nelnitiwären 
2 „ rothe Birnen. . „ 1,30 f 3 beste Mewer u. Memeler Neunangen, prima Bratheringe, , J 
n e EYRTASET, Delikatessheringe, Aalbricken, fol im ganzen verkauft werden. 
1 ge mit Stein. „ = Virginia-Mais Aal in Gelee, auch geräuchert, Anchovis, Appetitsild, Taxe Mk. 7828. Bietungskaution Mk. 1000. Ein Ausver⸗ 
dee ae Sten „ 140 ſowie div. Sorten Sardinen in Oel, Elbeaviar, russ. Sardinen. fauf iſt nicht eingeleitet, das Lager ade ER ſortirt. 
2 „ Pflaumen . „ 090 2 . Gebote nimmt der Unterzeichnete bis zum 20. d. Mts. 
- 5 Mlaumen . n beste hräsermisehungen . Tee nachmittags 6 Uhr, entgegen. Der Zuſchlag wird vorbehalten, die 
„ Tomaten „W 1,00 Gem Te 7 ö f Bi 8 welche beim Verwalter ausliegen, müſſen in der 
; . - . ran —— t t ſein. 
0 N . Nur of fir . Jef — ae e bra, 1901. 
. a in u um Blnmenfünereien | 3 j Max Pünchera, Sonkusverwalter, 
8 zer arme a en 785 7 : # en 55 Zu vermiethen per 1. April ! IM 
2 5 ; Gesch att . iht krrſchaftliche Wohnun 
5 Gemſchte ee = 950 Samen Spezial heschäft A III 1 u E * k a u f 5 2 möbl. Zimmer 9 Berti Il 15 Ane, 
1 Zwetſchen 035 mit Burſchengelaß, parterre, auch für | vermiethen. F. Wegner, 
. Hozakowski, 55 M. Joseph gen. Meyer. rr!!! . 62 
. 2 Dass noch reichhaltig ſortirte Lager in br imm . aß m. d. Eine Wohnung 
- 5 n ee 07 Thorn, Brütkenſir. 5 S Ö Wi „ S 1 9 Burſchengel. zu vermiethen. 6 Zimmer, 3 Treppen, für 750 Me 
N rangen 0 2 8 a " A 9 Preisliſten gratis. x. 82 8 un 45 1 Stoffen 2 i Strobandſtr. 20. vermiethet A. Stephan. 4 
0 a 7 7 wir r jeden annehmbaren Preis verkauft, da der M Fin 1, möbI, Zimmer zu verm. f J Titer 
Cal j Sakı INN j eine Male tarbeiten bFLDaden bereits per 1. April anderweitig vermiethet ift. : E etrelanb ite 10, part, An. mea n vun d e 
5 ſofort billig zu vermiethen. Leonor 


und ſämmtliche 
Facadenanſtriche au . 
nich, a ed ae e noch nie dageweſenen Preiſen. 


A. Zielinski, Malermeister, | 
elinsk alermeifter Nur gegen sofortige Bezahlung. 


Leiser, Mocker, Wilhelmſtr. 7. 


Fine herrſchaflliche Pohuung, 
1. Etage, mit reichlichem Zubehör, iſt 


von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Katharinenſtr. 10, pt. 


Baderſtraße 6 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung, 7 
Zimmer, Küche und Bubehör, von 


then. Näheres bei 
ſofort zu vermieenrich Metz. 


— —— —— — — 
W. 1. Etage, vorn, Bäderftr. 

5, 4 Zimm. u. Zubeh., bisher 
von Herrn Ingenieur E. Wunsch be⸗ 
wohnt, iſt vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres bei R. Thober, Bauunker⸗ 


Strobandſtr. 16, I. rechts. 


Git möbl. Zimm. bill. zu verm. 
Culmer Chauſſee 42, pt., r. 


F mien möbl. Zimmer zu ver⸗ 
© miethen Gerechteſtraße 6, II. 


Mb. Zim. m. Kab. u. Burſchengel. 
zu verm. Vacheſtr. 13, I. 


Mob. Zimm. u. Kabinet zu verm. 
Bacheſtr. 14, I. 


2 Zimmer, 


Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
Ackermann, Bäckerſtr. 9. 


Ein leeres Vorderzimmer zu verm. 
Breiteſtr. 10/12. 


Fr. P.⸗Vorderzimmer 


Anfertigung nach Maaß 5 % Fra umd wald 


20 Schuhmacherſtraße 26. 


Telephon Ur. 252. 


Musterläger 
Tuchverſandthäuſer 


Deutſchlands. 


Abgabe auch des geringſten Maaßes 
nur zu Engros-Preisen 
an Private, 


Thurmſtr. 12. 


Tischdecken und Wandschoner, 
Auflegerstofle 
für Küchentische, 
Waohs- und Ledertuche, 
in grösster Auswahl bei 


Adolph Leetz, Thorn, 
eifen⸗ und Lichte⸗Fabrik. 


Aufträge auf Zuſendung reichhaltiger Erich Müller Nachf., | 5 Aromatiſche 5 ’ er ge nehmer, Grabenſtr. 16, I. 
* — 0 u- . 

Musterkollektionen Beete a "2 Terpentin 6 Wochskern 5 Seife Sun zu ven. Strobanpfte, 1. Verſetzungshalber 
von den einfachſten bis zu den 1 i 1 ohnun Portlet, ohnhans nebft Garten, 
gene 5 S iſt die . Parkſtraße 4, bisher von Herrn Major 
2 sparsamste und beste en dag Tee “ Zube bewohnt, von ſo⸗ 
Her 7 enstoffen & P 55 — Haushaltungsseife, 1 Laden A Fan Zeiler, Thalſtraße 25. 
. murit 22, empfichlt gegen Nachnahme 9 Keine Hausfrau follte es daher verab⸗ für jedes Geſchäft Nen vom 1. Friedrichſtraße 8 


ſäumen, dieſelbe einzuführen. Die Ueber⸗ 

Eing. W. 38 237. zeugung wird es lehren, daß die von mir neu 

fabrizirte aromatiſche Terpentin-Wachskernseife 
die beſte und billigſte iſt. 

Dieſelbe, nur echt mit nebenſtehendem Waaren eichen 

„Copernicus“, iſt in allen Kolonialwaaren-Handfungen 


April 1901 zu vermiethen. 
A. Burdecki, 
Coppernikusſtraße Nr. 21. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Garten, Badeſtube, 
Burſchengelaſt und Pferdeſtall, 


oder vorherige Kaſſe in ganzen, halben 
und viertel Tonnen: 
Schott.⸗Heringe T. B., T. 28—30 M. 


Wenn gewünſcht, auch perſönlicher 
Beſuch. 
r „ Mattis, „ 35—36 „ 
* * Ihlen, * 32 * 


L. v. Pruszak, 
Full, „ 42—44, 


Mocker Weſtpr. 
Nolwegiſche Fettheringe, mittelgroß, 
20 u. 2 5 


guholz, Latten, 2. 
Bohlen und Bretter 


Fimmerlente und Liſchler, 


owie 


f 
eichene Speichen 
und ſämmtl. andere Stellmacher⸗ 
hölzer empfiehlt billigſt 
Carl Kleemann, Ahorn. 
Holzplatz: Mocker-Chaussee. 
r Laden billig zu vermietgen. 
Gerberſtr. 18, 


ift eine Wohnung von 3 Binmern, 
Alkoven, Entree, Küche, Mädchenftube 
und Zubehör ſofort zu vermiethen. 
Näheres beim Portier. 


Wohnung, 


Erdgeſchoß, Schulſtr. 10/12, 6 Zimmer 


Norwegiſche Fett⸗ il⸗Geſchäft » Burf 5 
heringe, ganz groß, ca. ? ; „ ſowie in meinem Detai äft Altſtüdtiſcher Markt 36 in ſchöner Lage, von ſogleich zu verm. f 
Een Ca ID. ſwer, erhältlich ob, Mafowskl, Aicher. 49 ben einn anne e 


bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17, J. 
Wohnung 
vom 1. April, 4 Stuben, Alkoven u 
allem Zubehör, auch eine kleine 
Wohnung zu vermiethen. 
H. Schmeichler, Brückenſtr, 38. 
2 möbl. Zimm. ev. Burſchengelaß 
zu vermiethen. Gerberſtr. 18, L. 
öbl. Zimm. mit Penſion bill. } 


Mellien- und Ulaneniir.-bde 


2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
zc., zum 1. April zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtr. 50. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit 125 
behör, Baderſtraße 2, I, von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen 

Araberſtraße 14, I. 


1. Etage, Schillerſtr. 19 
4 Zimmer, Küche vom 1. April zu 
verm. Näheres Altſtädt. Markt 27, III. 


- Fisch-Marmaden! Adolph Leetz. 


Otr.⸗Doſe Aal in Gelee extra ſtark 6,50. 
5 Aal in Gelee mittel „ 5,00 
„ „ LAalbricken, Erſatz für 
Neunaugen, 4,25. 
„ „G Bratheringe 3,10. 
„ „ Bratheringe 2,20 
„ „ Rollmops, Bis marck⸗ 
heringe, Delikateßheringe, 
Hering in Gelee 2,50. 
Ruſſiſche Sardinen, Faß 2,00. 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


O ame 


verm. Schuhmacherſtr. 24, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


